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roerbenben Sinbeê im Wutterleibe fdjort bor
ber ©eburt gu fennen, unb nod) mefjt roünfchte

man, einen ©inftuß auf bie 33ilbung be§ @e»

fchlechteê gu erlangen, in bem ©itine, bafe man
e§ in ber panb hätte, Knaben ober Wäbdjen
entfielen gu laffen. ©3 ift recht djarafteriftifcf)
für bù§ menschliche gorfchen, bafj man immer
in erfter Sinie an beu Weufdjen badite unb,
ftatt biefe Probleme guerft an ben nieberften
Organismen gu unterjucfyen, gleich auf bie gor»
fdjung am SJienfdjengefdjlecijte losging. Dîatûr»
lief) fam man baliei gu feinem .giele, unb ba
erft bequemte fid) bie gorfdjung, fotcfje fragen
in itjrer naturroiffenfcfjaftlichen ©efamttjeit att=

gugreifen unb fo eine Süfung gu fudjen.
mite SSorftetlungen, bie immer im Saufe ber

Reiten roieber auftauchten, glaubten bem männ»
lidjen ©amen eine befonbere fRotle bei ber
©efchtedjtêbeftimmung guroeifen gu fallen. Sange
glaubte man, bie Knaben entftüuben auS©amen--
gellen, bie bem rechten, bie WäDdjen auS folchen,
bie bem linfen pöbelt entflammen. ÜDatm rourbe
toieber nad) ©inflüffen gefudqt, bie in bem Sllter
ber ©i» ober ©amengelle liegen füllten; fo mar
nod) bor furgem bie Meinung beftefjeub, Kinber,
bie furg nach ber ißerioöe gegeugt toürben, feien

männlichen, foldje in ber Witte ber groifchcn»
geit ober fpäter gegeugt, weiblichen ©efchlecbtb.
S)ie älteren unter ghaen erinnern fid) bielleidjt
nod) beê grofeen SluffefjenS, roeldjeS ber SBiener

ißrofeffor ©d)enf ©übe ber neungiger gatjre
be§ lebten gahrhunbertS erregte, als er glaubte,
burd) Regelung ber Koft mälirenb ber ©diroanger»
fdjaft einen ©influß auf bie @ejd)ted)t?bilbung
ausüben gu fönnen. Men biefen Slufid)ten ift
baS gemeinfam, baß fie in einem großen ißro»
gentfaß ber gälle ©rfotge geitigen ober gu
geitigen fdjeinen; aber man muff fid) baburd)
rtid)t täufdjen laffen. SBenn man beben Et, baff,
abgefehen bon ben feltenen gälten bon Wehr»
lingvfchroangerfdiaft, für jebeS ©cfcfjledjt eine

2Saf)rjdieiulid)feit non 50°/o beftetjt, b. h-, bajf
bie 3Baf)rfcheinlid)feit, baß ein .«nahe geboren
mirb, genau gleicf) grofj ift roie bie einer
Wäüdjeugeburt, fo mirb man foldje gahlen»
mäßigen ©rfotge, roenn fie nicht faft 100 o/0

betragen, nidjt biet SBert beimeffen tonnen unb
bie ütolle beS .ßufalle» als überaus grofe an»
feEje.i mitffen.

®ie ^eüforfchung, bon ber mir oben ge=

fprochen haben, bie fid) bie Slnfflärutig ber
Ißerbaltniffe beS ^ellferneS gur Slufgabe madjt,
hat nun gatig neiterbingS einen großen Schritt
borroärtS getan auf bem SBeg ber ËrfenntniS
ber Urfadien ber ®efd)(ed)tvbilbung.

Sei ber Zählung ber ©hromofomen in ben

berfdjiebenen gellen hat man Ejerauêgefurtben,
bah hei einer Sieilje oon Sebeioefen geiuiffe
biefev (SÊjroinofomen baS finb, maS baS ©efebeeßt

beftimmt. Seiin Weujchen unb bei üi len iieren
finbet man babei, baß im weiblichen ©efdjlecfjte
bie @efd)led)tsd)roino}omen paarig finb: eS finb
gtnei fotdie oorhanben. Seim männlichen @e=

fd)led)t aber ift nur ein foldieS ©efchlechtä»

d)romoiom in bem ^ellfcrn neben ben übrigen

©hromofomen gu finben. ®ie§ gilt für äße

KörpergeClen, natürlid) aud) für bie ©efdjledjtê»
gellen. SBenn nun eine Gimuttergelle fidi teilt
unb barauS gtnei reife ©igetlen tnerben, fo be»

fommt jebe berfelben eines ber ®efd)led)tê»
djromofomen. SBenn aber bie ©amenmuttergelle
fid) teilt, fo ljat nur bie eine ber barauS eut»
ftehenben ©amettgellen ein@efd)lechtSd)romojotn,
bie anbere bagegen nicht. Sei ber Konjugation
ber ©igelle mit berjeuigen ©amengeüe, bie baS

@efd)led)h>chromofoin erhalten hat, befommt bie
neu entftanbene 3etle bes neuen SnbioibuutnS
richtig ihre gtnei @efcf)lecbtSd)roinofomeii, unb
baS barauS fictj enttuidelnbe gnbibibnuin wirb
ein SBeibdjen. SBenn eine ©igelle aber fid) mit
bem ©atnenfbrperdjen paart,-baS fein @efct)lcdjtê»
d)romofom hat, erhält bie ne -e gelle nur ein
@efd)led)tSd)rotnofom, unb alle barauS ent»
ftehenben KörpergeUen ebenfalls, unb baS barauS
entfteheube Snbinibuutn mirb ein Wänndjcn.

®urd) biefe gorfdiuugeit finb mir alio jeßt
in ©taub gefeßt, baS SBefen ber @efcf)lecbt§»

bilbung gu begreifen, aber nidjt gu beeinfluffen.
Slüe biejenigen Theorien, bie glaubten, burd)
üerfihiebeites Serhalten ber Wutter roährcnb ber
©djmangerfdjaft eine millfürlidie ©ntroicflung
beS @efdjled)tS erreidjen gu fönnen, finb falfcf);
hingegen fehen mir, bah ber ©ebanfe, itt Per»

fdjiebenen tnännlidjen @efd]led)tsgellen liege bie
Urfad)e ber @efd)led)tSbilbung, nicht ohne eine

inftinftioe Seredjtigutig mar, roenti fdjon nicht in
fo roher f^orm, roie er früher oer'reten rourbe.

SBaS im übrigen bie fHolIe ber anberen 6l)ro=
mofomen betrifft, fo befteljt fie in ber lieber»
mititung ber erblidien ©igeufchaften Don ben
Ëltern auf bie 9?ad)fomtnen. ®urch bie per»
fdjiebenen möglid)e:t Kombinationen, bie ins
Unenblidje gehen, roerben uns bie perfchiebenen
Slrten ber Ùebertragung Don ©igenjehaften er»
Elärlid), bie bie Sererbung uttS geigt; Slehn»
lidjfeiten unb Serfdiiebenheiteu bei ©efct)roiftern
unb Serroanbten, mie auch eoentuede Häufungen
uttgünftiger ober günftiger ©rbftüde bei Ser»
manbtenljeiraten. ®ie SBiffenfchaft mirb baburd)
auf eine lange 3^'it Don iljr Dernadilähigte Slrt
ber gorfdjung hin9eiPieien, auf bie Slhnett»
foi fdjung, unb fdton finb Don gamilien, bie
erbliche Kranfheiten aufmeifen, mie garbeu»
blinbheit, Sluterfranftjeit unb ähnliche, grohe
Slhnentareln aufgeftellt morben, bie beutlich
biefe ©iuflüffe barlegett.

Wit ber getlforfchung roerben fombiniert bie

Unterfudiungen, bie auf beu gorfdningen beS

gelehrten SluguftinerpaterS Wen bei oor adjgig
Sahren bafieren, ber burd) mitheoolle Serfuche
an Sflangen baS gahlenmäßige SerhältniS ber
©rbübertragung Don gemiffen ©igenfehaften
unterfudjt unb bargelegt hat. ©eine Sefultate
mürben lange nidjt beachtet; erft bie neuefte
$eit hat feiner îâtigfeit ©erechtigfeit attge»
beihen laffen.

Sdjutci). hcbantmcuucrciii.

lentraluorstand.
SBie in lester Sînmmer bereits mitgeteilt

morben ift, hat ber ßentralDorftanb, im ©in»
DerftänbniS mit ben in Setradjt faUenbett Or=
ganen, bie

2)clcgicrteit= unb ®cncralöcrfantmlung
bcö ©djüieij. ^ebatitincmjerciitö

^Jîonfag u. ^ienftag, brn 4. u. 5. §uui 1923,
nach ^»ololfjura

einberufen.
©ntgegen ber itt ber gleichen Plummer ge»

madjten Witteituug betreffenb Seröffentlidjung
ber ïraftanbenlifte famt Einträgen ber ©eftiouen,
muß biefe heute noch unterbleiben, roeil gur
$eit feine folchen Dorliegen. ©cmäß ben ftatu»
tarifdjen Seftimmungen müffen aber Sittträge
bon ©eftionen rc. bis jeroeilen Slnfang Wärg
bem 3entraloorftanb eingereidjt merbett, bainit
biefelbett im SeretnSorgan publigiert roerben
formen. SBir erfuchett besljalb all fältige 21 n»
träge ungefäumt, fpäteftenS aber bis
31. Wärg 1923, eingufenben, um bem 3ert=
tralDoiftar.b gu ermöglichen, bie bereinigte £raf=
taubenlifte erftmals in ber Slpril-Sîummer gu
beröffentlidjen.

SBir geben fchon heute ber angenehmen @r»

martung SluSbrud, eS möchte biefe ttnfere
Tagung, metche äuherft midjtige ©efdjäfte gu
erlebigen hat, foroohl Don ©eite ber ©eftiottS»
belegierten, als aud) ber Witglieber felbft, recht
gabireich befcfjicft roerben.

Wit foüegialen ©rüfjen!

gür ben 3entratDorftanb:
Sie ißräfibentin: ®ie ©efretärin:

grau K. ©org £)örler, ©. ©chneßler,
Sßorbcrfteig 4, ©c^affhuufcn. SJlcußaulcn.

^ahrcörcd)nuug
bcö

©(hrocigerifcljen §ebammenDereinö 1922.

(giuttahmeu.
I ©albo alter tRedjnung gr. 6,228. 84
j 3infen „1,186.25
1 1234 Sciträge, ittff. 9 alter „ 1,727. 60
i 33 ©intritte „ 33. —

©ejdicnf Kinbermehlfabrif Sertta „ 99. 50
@ejd)cnf Don ber girtna ^jenfet „ 100. —
Kapitatrüdgablungen gr. 8768. 10

— im ©albo inbegr. „ 6132.65

ißorti»fRücfDergütungen
gr. 2,635.45

227.80

Stotal gr. 12,238. 44

©Ifcnc ©frafiubr^füfltnineMflfUe: ÄSeroerbung auSgcfdirieben. Seroerberinnen motten fid) unter Slngabe ber ©eljaltSanfprüche unb ©inreidjttng Don
Slueroeifeii über Sefähigung uttb Seumunb bte ©übe Wärg nächfthin bei uutergeidjneter Seljörbe anmelbcn.

Änpucl (Xoggeuburg), ben 10. Wärg 1923. 647 (Wemcinbcrnt.

Spezialhaus für komplette

Bébé-und Wöchnerinnen-

Ausstattungen
Alle einschlägigen

Sanitäts- und Toületieartikei
Fiir llflianinieii Vor/uyspreise.

Preisli-ten 7. i OiPii^len

Marguerite Ruckli,
vnriii Fiiin Linn \Vohl"r,

616 Freiestias.se 72, Basel.

Tauftücherl
in besticktem Tüll
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Fidel Graf, Rideaux,

Altstätten, (Rheinla!)
622

gür bie ®üte u. nblolut fitfjere ÎSirfung
ber auêgcgetdjncten ©inreibung gegen

Kropf tind dicken hals
„Strumnfan" geugtu. a. jolg. Schreiben
au« Uerttjeim: „tßin mit „Strumoimi"
tüirflid] iebr gufrieben, bn mir in furger
Seit mein Stropi fu gut roie gringlidj ber»
idjrounCicn ift unb idi öorber ade erbenf»
lidien SDÎittel oijuc ben geringften ©einig
augeroeubet ßatte. M R." ißrotupie S"-
tenbung beë DJiittclë burd) Die Suva«
Slpotbcfe «ici, fturoplaß. ißreiä: '/2 gl.
gr 3. - 1 gl gr. 5 —. 628 b

Herzliche Bitte
der

Blinden & Sehenden
m H

Verschenkt unsere Geburts-Karten
und Couvert-Verschluss-Marken
an die idiiekln hen EILeni sehendei Neu-
yeticirner; damit anfnet Ihr unsro e Unter-
stiitzungskasse l'nralleNotfiillein unserem

dunkeln Dasein

Zum Dank Fcir's Kindlein,
das zum ersten Mal das Licht d^r Welt erblickt!
Gedenkt in Liebe derer, die es niemals sehn

Einzahlungen auf P. stcheckk >ri'o Nr IX.
117Ü, St Claden, und Bestellungen, aueu
nur auf Muster, die kostenlos alijie^ehen
werden, niimir dankend entg'g>n:
Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.
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werdenden Kindes im Mutterleibe schon vor
der Geburt zu kennen, und noch mehr wünschte

man, einen Einfluß auf die Bildung des
Geschlechtes zu erlangen, in dem Sinne, daß man
es in der Hand hätte, Knaben oder Mädchen
entstehen zu lassen. Es ist recht charakteristisch

für das menschliche Forschen, daß man immer
in erster Linie an den Menschen dachte und,
statt diese Probleme zuerst an den niedersten
Organismen zu untersuchen, gleich auf die
Forschung am Menschengeschlechte losging. Natürlich

kam man dabei zu keinem Ziele, und da
erst bequemte sich die Forschung, solche Fragen
in ihrer naturwissenschaftlichen Gesamtheit
anzugreisen und so eine Losung zu suchen.

Alte Vorstellungen, die immer im Laufe der

Zeiten wieder auftauchten, glaubten dem männlichen

Samen eine besondere Rolle bei der
Geschlechtsbestimmung zuweisen zu sollen. Lange
glaubte man, die Knaben entstünden aus Samenzellen,

die dem reâuen, die Mädchen aus solchen,
die dem linken Hoden entstammen. Dann wurde
wieder nach Einflüssen gesucht, die in dem Alter
der Ei- oder Samenzelle liegen sollten; so war
noch vor kurzem die Meinung bestehend, Kinder,
die kurz nach der Perlode gezeugt würden, seien

männlichen, solche in der Mitte der Zwischenzeit

oder später gezeugt, weiblichen Geschlecbts.
Die älteren unter Ihnen erinnern sich vielleicht
noch des großen Aufsehens, welches der Wiener
Professor Schenk Ende der neunziger Jahre
des letzten Jahrhunderts erregte, als er glaubte,
durch Regelung der Kost während der Schwangerschaft

einen Einfluß auf die Geschlechtsbildung
ausüben zu können. Allen diesen Ansichten ist
das gemeinsam, daß sie in einem großen
Prozentsatz der Fälle Erfolge zeitigen oder zu
zeitigen scheinen; aber man muß sich dadurch
nicht täuschen lassen. Wenn man bedenkt, daß,
abgesehen von den seltenen Fällen von Mehr-
lingsschwangersebaft, für jedes Geschlecht eine

Wahrscheinlichkeit von 50°/o besteht, d. h., daß
die Wahrscheinlichkeit, daß ein Knabe geboren
wird, genau gleich groß ist wie die einer
Mädchengeburt, so wird man solche

zahlenmäßigen Erfolge, wenn sie nicht fast 100 o/o

betragen, nicht viel Wert beimessen können und
die Rolle des Zufalles als überaus groß
ansehen müssen.

Die Zellforschnng, von der wir oben
gesprochen baben, die sich die Aufklärung der
Verbältnisse des Zellkernes zur Aufgabe macht,
hat nun ganz neuerdings einen großen Schritt
vorwärts getan auf dear Weg der Erkenntnis
der Ursachen der Geschlechtsblldung.

Bei der Zahlung der Chromosomen in den

verschiedenen Zellen hat man herausgefunden,
daß bei einer Reihe von Lebewesen gewisse
dieser Chromosomen das sind, was das Geschecht

bestimmt. Beiin Menschen und bei vi len Tieren
findet man dabei, daß im weiblichen Geschlechte

die Geschlechtschrvmosomen paarig sind: es sind

zwei solche vorhanden. Beim männlichen
Geschlecht aber ist nur ein solches Geschlechts-

chromoiom in dem Zellkern neben den übrigen

Chromosomen zu finden. Dies gilt für alle
Körperzellen, natürlich auch für die Geschlechtszellen.

Wenn nun eine Eimutterzelle sich teilt
und daraus zwei reife Eizelleu werden, so

bekommt jede derselben eines der
Geschlechtschromosomen. Wenn aber die Samenmutterzelle
sich teilt, so hat nur die eine der daraus
entstehenden Samenzellen ein Geschlechtschromojom,
die andere dagegen nicht. Bei der Konjugation
der Eizelle mit derjenigen Samenzelle, die das
Geschlechtschromosom erhalten hat, bekommt die
neu entstandene Zelle des neuen Individuums
richtig ihre zwei Geschlechtschromvsomen, und
das daraus sich entwickelnde Individuum wird
ein Weibchen. Wenn eine Eizelle aber sich mit
dem Samenkörperchen paart,-das kein Geschlechtschromosom

hat, erhält die ne 'e Zelle nur ein
Geschlechtschromvsom, und alle daraus
entstehenden Körperzellen ebenfalls, und das daraus
entstehende Individuum wird ein Männchen.

Durch diese Forsckmngen sind wir also jetzt
in Stand gesetzt, das Wesen der Geschlechts-
bildung zn begreifen, aber nicht zu beeinflussen.
Alle diejenigen Theorien, die glaubten, durch
verschiedenes Verhalten der Mutter während der
Schwangerschaft eine willkürliche Entwicklung
des Geschlechts erreichen zu können, sind falsch;
hingegen sehen wir, daß der Gedanke, in
verschiedenen männlichen Geschlechtszellen liege die
Ursache der Geschlechtsbildung, nicht ohne eine

instinktive Berechtigung war, wenn schon nicht in
so roher Form, wie er früher ver'reten wurde.

Was im übrigen die Rolle der anderen
Chromosomen betrifft, so besteht sie in der Ueber-
mitilung der erblichen Eigenschaften von den
Eltern auf die Nachkommen. Durch die
verschiedenen möglichen Kombinationen, die ins
Unendliche gehen, werden uns die verschiedenen
Arten der Üebertragung von Eigenschaften
erklärlich, die die Vererbung uns zeigt;
Ähnlichkeiten und Verschiedenheiten bei Geschwistern
und Verwandten, wie auch eventuelle Häufungen
ungünstiger oder günstiger Erbstücke bei
Verwandtenheiraten. Die Wissenschaft wird dadurch
auf eine lange Zeit von ihr vernachläßigte Art
der Forschung hingewiesen, auf die Ähnen-
fmschung, und schon sind von Familien, die
erbliche Krankheiten aufweisen, wie Farbeu-
blindheit, Bluterkrankheit und ähnliche, große
Ahnentafeln aufgestellt worden, die deutlich
diese Einflüsse darlegen.

Mit der Zellsorschung werden kombiniert die

Untersuchungen, die ans den Forschungen des

gelehrten Augustinerpaters Mendel vor achzig
Jahren basieren, der durch mühevolle Versuche
an Pflanzen das zahlenmäßige Verhältnis der
Erbübertragung von gewissen Eigenschaften
untersucht und dargelegt hat. Seine Resultate
wurden lange nicht beachtet; erst die neueste
Zeit hat seiner Tätigkeit Gerechtigkeit ange-
deihen lassen.

Zchwesi. Hcbammcnverà

Lentralvorstand.
Wie in letzter Nummer bereits mitgeteilt

worden ist, hat der Zentralvorstand, im
Einverständnis mit den in Betracht fallenden
Organen, die

Delegierten- und Generalversammlung
des Schweiz. Hebammenvereins

Montag u. Dienstag, den 4. u. 3. Juni 1923,
nach Solothnm

einberufen.
Entgegen der in der gleichen Nummer

gemachten Mitteilung betreffend Veröffentlichung
der Traktandenliste samt Anträgen der Sektionen,
muß diese heute noch unterbleiben, weil zur
Zeit keine solchen vorliegen. Gemäß den
statutarischen Bestimmungen müssen aber Anträge
von Sektionen rc. bis jeweilen Anfang März
dem Zentralvorstaud eingereicht werde», damit
dieselben im Vereinsvrgan publiziert werden
können. Wir ersuchen deshalb all fällige
Anträge ungesäumt, spätestens aber bis
31. März 1923, einzusenden, um dem Zen-
tralvoistai d zu ermöglichen, die bereinigte Trak-
tandenliste erstmals in der April-Nummer zu
veröffentlichen.

Wir geben schon heute der angenehmen
Erwartung Ausdruck, es möchte diese unsere
Tagung, welche äußerst wichtige Geschäfte zu
erledigen hat, sowohl von Seite der
Sektionsdelegierten, als auch der Mitglieder selbst, recht
zahlreich beschickt werden.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Bordersteig 4, Schaffhausen. Neuhauscn.

Jahrcsrechnullg
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro 1922.

Einnahmen.

Saldo alter Rechnung Fr. 6,228. 84
Zinsen „1,186.25

> 1234 Beiträge, inkl. 9 alter „ 1,727. 60
> 33 Eintritts „ 33. —

Geschenk Kindermehlfabrik Berna „ 99. 50
Geschenk von der Firma Henkel „ 100. —
Kapitulrückzahlungen Fr. 8768. 10

— im Saldo inbegr. „ 6132. 65

Porti-Rückvergütungen
Fr. 2,635.45

227.80

Total Fr. 12,238. 44

Offene Oemcindr-Helmmmci>lìelle:?à
Bewerbung ausgeschrieben. Bewerberinnen wollen sich unter Angabe der Gehalisansprüche und Eiureichung von
Ausweisen über Befähigung und Leumund bis Ende März nächsthin bei unterzeichneter Behörde anmelden.

Kapve! (Toggenbnrg), den 10. März 1923. K47 Der mcinbcrat.

8pàl!isli8 M komplette

kedê linlj Wklmkrinnkn-

àtattlingen
/»»s

I'm lleMnmne»
Nrs>Mi-Mn 7. > INenMsn

kHsrgueriîe ttuekli,
vman I-7an kina rVnlM'i',

sis t'l-eis-w nsss 72, SsssI.

lauftüclierl
in bestielitsm lull

bs?ieksn Sis vortsdbakk bst

Riàeaux,

FìltZîîstten, sltiisinlal)
«22

Für die Güte u. absolut sichere Wirluug
der ausgezeichneten Einreibung gegen

kkopf nnd dicken Kais
„Sn'unilisan" zeugt u. a jolg. Schreiben
aus Uerkheini: „Bin mit „Strumaian"
wirklich sehr zufrieden, da mir in kurzer
Zeit mein Krvpi so gul wie gänzlich ver-
ichwunäen ist und ich vorher alle erdenklichen

Mittel ohne den geringsten Erfolg
angewenbet hatte, iv 0." Prvmple
Zusendung des Mittels durch die Jura-
Apotheke Biel, Juraplatz. Preis: 'F Fl.
Fr 3. - 1 Fl Fr. 5 —. szs b

llerâlie kitte
äer

iîlinà Ä« 8àià
Ver8ànltt unsere iikìlUI'ìk-Iîstl'ìkIl
unä Vouvkrt-Vkr8di!u88-I!ilsrkkll
an dis Busklo ksn Illllöi'u sskendöl Issu-
usUnrnsr; Munit, antuet IUr mmw s vntsr-
stiitrungskssse lorallsdlottalisin unserem

dunkeln vu-min

lum Dank fürs kinàm,
das 2um ersten Ual das I^iekt d^r Welt «-rdliokt!
(bedenkt in l^iebe derer, die es niemals svkn!

Linrsklungen out skelisskk >nm die IX.
1170, 8k «lallen, und öesteilungen, unm,
nne wd' illuster, die kostenlos aUgs^evsn
werden, ninnm dankend ent^>F>n:
vie Aentràtelle â. kàeixàcdvii

ôljàllwekells. îiì. Kàn.



Sir. 3 0>te (Sdjroei^er £>ebamme. 21

JUtsgaBett.

©ratififationen art bie 3ubi=
larinnen

2 Unterftüpungen
Safjreâbeitrag an bett Bunb

©dpoeij. grauenüerehte
Sabreâbeitrag a. b. Kant.gürcljer

Bereinigung f. fittl. BolEêmoE)!
Kapitab-Antagen
Honorare
9îeife= unb Oaggelber
ißorti unb Skanbate
Betriebêfpefen

st. 320.—
100. —

20.—

30. —
9,555. 95
1,091. 50

524. 40
271. 50
355. 95

Oo.tal gr. 12,269. 30

^etmôgettiïbeftaitî» per 31. Member 1922.

Obligat, ber Baflcr Kantonalbanf :

9îr. 211727, 5%
„ 110581/2, 5 1/4%

Kaffafdjeine ber Kantonalbanf bon
Bern :

9fr. 9584/9, 5%
„ 1126/8, 25%

Obligat, b. ©dfafft). Kantonalbanf :

9fr. 8269, 4 V.t%
©parfjeft Dfr. 53708, 4 74% „

1,000.
2,000.

4,000. —
15,000.—

1,000. —
2,950. 50

f)teboit ab : ©utïjaben ber Äaffierin
gr. 25,920. 50

30. 86

£otal Bermögen gr. 25,889. 64

Bilans
©umtna ber ©innafymen gr. 12,238. 44
Summa ber Ausgaben

©utfjaben ber Kaffierin
12,269. 30

5r. 30. 86

Beftaitb am 31.®ejember 1922 gr. 25,889. 64
Beftanb am 31.®ejember 1921 „ 25,228,84

BermögenSguna^me gr. 660. 80

Stein am 9î()ein, 31. SDe^ember 1922.
Oie .gentralfaffierin: S. Betterli.

Obige 9îec^nung mürbe geprüft unb richtig
befunben

Stein am Sîljein, 5. 3)1 arg 1923.

Oie fRedjnungêreûiforinnen:
grl. £>. Küttenmofer, £>eb., ©t. ©allen,

grau ©et) en ter, £>eb., ©t. ©allen.

S3rtrtcîiôrcd)miiig ber franfcitfaffe
ôeê

©dimetjerifcfjen §ebnmnmitoerein§ pro 1922.

jCfinnafjute«.

1. AftiP=@albo
2. Beiträge ber üDiitgticber

rücfftanbige gr. 99. —
ib. pro 1922 „ 41806. 45
ib. pro 1923 „ 27. —

gr. 199. —

„ 41,932. 45
60. -

„ 6,000. —

„ 1,117.80
„ 1,481. 30

„ 14,444. 75

3. ©intrittSgelber
4. Beiträge beê BunbeS
5. Bücferftattungcu (Borti 790)
6. âinjen
7. Ä'apitalbegüge
8. @efd)enEe unb .geitungSübet'

fdmjj (fran^öfifdge gr. 200.—) „ 430. —
9. Bitten „ 1. —

Ootal ber ©innaljmen gr. 65,666. 30

Jiusgö&ett.

1. KranEengelber (316 galle) gr. 38,392. —
2. SKödjnerinnen (64 gäbe) „ 7,525. —•
3. ©tillgelber (38 gäbe) „ 760. -
4. 3urüc£beäal)lte Beträge „ 188.40
5. Auslagen für KranEenbefucfye „ 136.55
6. Berroatt.-Koftcn 2809. 50

Borti 1171.55 „ 3,981.05
7. Kapitalanlagen „ 14,090.10

Ootal ber Ausgaben gr. 65,073. 10

Ootal ber ©iunaljmen gr. 65,666. 30
Ootal ber Ausgaben „ 65,073.10

©albo gr. 593. 20

1. 27 Obligationen gr. 30,000. —
2. Konter Korreutfjeft „ 3,465.55
3. ©partaffenbuet) „ 20.50
4. Kaffa=©albo

Boftd)ec£ gr. 494. 97
Bar „ 98.23

593.20

OotabBermögen gr. 34,079. 25

Bermögen am 31. 0)e§. 1922 gr. 34,079. 25

„ 31. Oeg. 1921 „ 34,049. 75

Bermeljrnng pro 1922 gr. 29. 50

Obige Ûîedjnnng geprüft unb richtig befunben,

Sßinteriljur, ben 26. gebruar 1923.

0)ie Ûîect)nung§=9îePiforinnen:
Anna Baumgartner, Bern,

grieba .gaugg, Dftermunbigen.

föedjnuttg ber „©djtoctjer £ekmnte"pro 1922.

©innaljmen.
Abonnements gr. 5,416.75
Snferate 4,034.60
©rlöS au§ Abreffen „ 50. —
Kapital^nS 326. 15

Ootal gr. 9,827.50

Ausgaben,
gür 0>rucf ber Leitung „ 5,672.50
gür Oructfadjen „ 32.50
gür Ueberfeputtg unb SDrudE ber

Statuten für bie Kranfentaffe „ 615.—

Uebertrag gr. 6,320. —

jRwnä

Fabrikant ÏL Nobs, Bern

„Berna"

Berna"

„Berna"

GEWAHRT
rvt ir
BERNA'

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 608

(ÖrlHd)t uad) Anörnuntt
tüdjtige, erfahrene unb juberläffige ^ekmme, Katljolifdje mit Kennt=
nis ber KranEenpflege toirb beborjugt. Anmelbungen mit Beferenjen
an giemmfrlsaujfei jmbwwntt. (p.uulz.) 644

Landesausstellung
Bern 1914

q

Goldene
Medaille

an

611

Schutz-Marke

gCirsders^ieBiI Marke ss®ÉBÉiS hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

99Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Gehurt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau LI ina Wohler9 „Salus66
PÜILL¥- Lausanne

(früher Hasel)
Jede Binde tiägt innen den'gesetzlich geschützten Namen „Salus" (illustrierte Prospekte) 606
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Ausgabe«.
Gratifikationen an die

Jubilarinnen

2 Unterstützungen
Jahresbeitrag an den Bund

Schweiz. Frauenvereine
Jahresbeitrag a. d. Kant.Zürcher

Vereinigung f. sittl. Voltswohl
Kapital-Anlagen
Honorare
Reise- und Taggelder
Porti und Mandate....
Betriebsspesen

Fr. 320.—
100. —

20.—

30. —
9,555. 95
1,091. 50

524. 40
271. 50
355. 95

Total Fr. 12,269. 30

Hermögeusbestand per 3l. Dezember 1922.

Obligat, der Basler Kantonalbank:
Nr. 211727, 5°/o

110581/2, 5 V^°/o
Kassascheine der Kantonalbank von

Bern:
Nr. 9584/9, 5°/°

1126/8, 25»/°
Obligat, d. Schafsh. Kantonalbank:

Nr. 8269, 4'/.t»/0
Sparheft Nr. 53708, 4'/^»/° „

1,000.
2,000.

4,000. —
15,000.—

1,000. —
2,950. 50

hievon ab: Guthaben der Kassierin
Fr. 25,020. 50

30. 86

Total Vermögen Fr. 25,889. 64

Mauz.
Summa der Einnahmen Fr. 12,238. 44
Summa der Ausgaben.
Guthaben der Kassierin

12,269. 30

Fr- 30. 86

Wermögeus-Hergreichuug.
Bestand am 31. Dezember 1922 Fr. 25,889. 64
Bestand am 31. Dezember 1921 „ 25,228. 84

Vermögeuszunahme Fr. 660. 80

Stein am Rhein, 31. Dezember 1922.
Die Zentralkassierin: E. Vetterli.

Obige Rechnung wurde geprüft und richtig
befunden

Stein am Rhein, 5. März 1923.

Die Rechnungsrevisorinnen:
Frl. H. Hüt ten m oser, Heb., St. Gallen.

Frau Schenk er, Heb., St. Gallen.

Bctriebsrechnung der Krankenkasse
des

Schweizerischen Hedaminenvereins pro >922.

Munahmm.
1. Aktiv-Saldo
2. Beiträge der Mitglieder

rückständige Fr. 99. —
id. pro 1822 „ 41806. 45
id. pro 1923 „ 27. —

Fr. 199. —

„ 41,932.45
60. -

„ 6,000.—
„ 1,117.80
„ 1,481.30
„ 14,444. 75

3. Eintrittsgelder
4. Beiträge des Bundes
5. Rückerstattungen (Porti 790)
6. Zinsen
7. Kapitalbezüge
8. Geschenke und Zeitungsüber-

schuß (französische Fr. 200.—) „ 430. —
9. Bußen „ 1. —

Total der Einnahmen Fr. 65,666. 30

Ausgaben.

1. Krankengelder (316 Fälle) Fr. 38,392. —
2. Wöchnerinnen (64 Fälle) „ 7,525. —
3. Stillgelder (38 Fälle) „ 760. -
4. Zurückbezahlte Beträge. „ 188.40
5. Auslagen für Krankenbesuche „ 136.55
6. Verwalt.-Kosten 2809. 50

Porti 1171.55 3,981.05
7. Kapitalanlagen „ 14,090.10

Total der Ausgaben Fr. 65,073. 10

Abschluß.

Total der Einnahmen .Fr. 65,666.30
Total der Ausgaben.... „ 65,073. 10

Saldo Fr. 593.20

Hermögensausweis.

1. 27 Obligationen Fr. 30,000.—
2. Konto-Korrentheft „ 3,465.55
3. Sparkassenbuch „ 20.50
4. Kassa-Saldo

Postcheck Fr. 494. 97
Bar „ 98.23

593.20

Total-Vermögen Fr. 34,079. 25

Vermögen am 31. Dez. 1922 Fr. 34,079. 25

„ 31. Dez. 1921 „ 34,049.75
Vermehrung pro 1922 Fr. 29. 50

Obige Rechnung geprüft und richtig befunden,

Winterthur, den 26. Februar 1923.

Die Rechnungs-Revisorinnen:
Anna Banmgartner, Bern.

Frieda Zaugg, Ostermundigen.

Rechnung der „Schweizer Hebamme"pro 1922.

Einnahmen.
Abonnements Fr. 5,416.75
Inserate „ 4,034.60
Erlös aus Adressen „ 50.—
Kapitalzins 326. 15

Total Fr. 9,827.50

Ausgaben.
Für Druck der Zeitung „ 5,672.50
Für Drucksachen „ 32.50
Für Uebersetzung und Druck der

Statuten für die Krankenkasse „ 615.—

Uebertrag Fr. 6,320. —

kabrikam îî., Uàs,

m >i-

«zuttiait 40 »/o extra prâpa-
riortou Hater.
ist an ìeiàter Vsrdauliekkoit
und Mkrßskalt unerràirt.
maekt keine ketten kinder,
sondern körckert spexidll Ulut-
und UnoàsndilànZ und
inaekt den Körper rvider-
standskäkiZ ZeMn krankkeits-
keime und krankksitsn.

Wer Asrna' meld konnt, verlange Lratis-Üossn

Crtiâltlîoti in /VpotNstcsn, Oro^srisn
uud lldsudluu^sn. 608

Gesucht »ach Aàrmatt
tüchtige, erfahrene und zuverlässige Hebamme. Katholische mit Kenntnis

der Krankenpflege wird bevorzugt. Anmeldungen mit Referenzen
an Sememdekauzlei Audermatt. 14111.?.) 644

ISsrr»

Q ü iZ

ci ci

ri

0 v> lZ

0 0
0

611

klarke seit sabren als
ieicbrveräauiicbes 1>läbrmirrel kür kinder bestens bevâkrr.

SLkwàei-isàe MileUALseUseUutt lluLtidork

SSSslus"
(kssst?liek gesebm?t>

sind die vollkoinmsostsll Hinden dee tZsgsn>vnrì und sind in den meisten Spitälern der Sebvei? sin-
gsktikrt. Dieselben leisten vor sovis rlsek der tZekurt unsebat?bars Dienste; ebenso finden sie Verven-
dung bei tlängelsib, bauet»- oder ttabelbrueb, Senkungen ete. kirkältlieb in allen bessern Sanitatsgssekäktsn
oder dii-skt bei

lede Dinde tisgt innen den' geset?lieb gescbàten iblsmen „Salus" pliustrierts Drospskts) 606



22 Sie ©cbmeiger §ebamme. !Rr. 3

Uebertrag gr. 6,320. —
ißroPifiott 15% ber gnferate n 601. 65
Gonorare 't 1,520. —
iReifeentfäjäbigung nad) ©but • it 133. 20
geitung§tran§port unb ißorto

be§ SrucferS 731. 65
ijßorto ber fRebaftorin u. Staffierin it 11. 65

Sota! gr. 9,318. 15

S i I a u g.

Sie ©innabmen betragen Ii 9,827. 50
Sie 21u§gaben betragen St- 9,318. 15

SRebreiuuabmeu gr. 509. 35
Sermögen am 1. ganttar 1922 Ii 4,637. 40

Sermögen am 31. Seg. 1922 gr. 5,146. 75

SermögenSbefta ub.
2tuf ber ®antonalbanf It. ©par»

$eft gr. 2,100. —
gmei ßaffafdjeine gu je 1000 rr 2,000. —
©mStammanteilfcbeinSolfëbanî it 1,000. —
Sïaffafatbo am 31. Seg. 1922 H 46. 75

Sota! gr. 5,146. 75

Sern, 31. Segember 1922.
Sie ®affiererin: 31. äSpj3 $ubtt.

Sie fRePiforen:

Sngotb.
©. Slinbenbacber.

Krankenkasse.
©rfranfte äRitglieber:

grau §änggi, Siel (Sern),
grau ©djjott, 5D?eini§berg (Sern),
grau Sbönen, heutigen (Sern),
grau 2Bdlli=3eb)nber, Sern,
grau Sögli, Langnau (Sern).

grl. ©ppdjer, .frattigen (Sern),
grau 3îung=@d)eibegger, ®ird)borf (Sern),
grau Kummer, Sirnpad) (Sern),
grl. .güger, gürid), g. g. ©an 9îemo.
grau $aag, 3Bintcrt|nr (gürtcb).
grau ©taubli, gmillifon (gürtcb).
grau äJfaurer, Dettingen (21argau).
grl. SSirtb, Gögglingen (2targau).
grau SRütler, Unterfulm (21argau).
grau Reefer, ©ä)loprueb (SCargau).
grau SRaurer, gürid).
grl. älcoofer, Seitigen (©olotburn),

g. g. Allerheiligen (greiburg).
grau 21nberfen, Saüo? (©rattbünbcn).
grau ©ojjrciler, Sifdjof^geK (Shurgau).
grau Sänblifer, GDmbred)tifou (gürid)).
grau SBeber, Söinfeln (St. ©allen),
grau Sbwtt» ©1- ©allen,
grau ©d)errer, ©olotburn.
grau @igon=@d)aab, ©rendien (©olotburn).
grau @ng, ©tüfjlingeu (©olotburn).
grau 21 iter, iRattifett (©djaffbaufen).
grau Seu, Gemmenthat (©cbaffbaufen).
grau 2Birth, äReriebaufen (©djaffbaufen).
grau ÜSalbtiogel, Stetten (©djaffbaufen).
grau Stetbelm, ©iebnen (©djmpg).
grau ©psler, Sitrglen (Uri).
grau dJhtrer, Secfenrieb (Untermalben),
grau Kaufmann, Serned (@t. ©atleu).
grau ©dblüffel, Sîebifon (Sugern).
9Rme Sarb, SaUamanb (SBaabt).
grl. Söder, ©outen (2tppengeU).
grau ©rubenmann, Srogen (2tppengetl).
grl. ÜJiüblemann, Arofa (©raubünben).
grau @ot(er=iRuti§baiifer, SRooê b. Amriêmil

(Sburgau).
9Rme Saquet, ©rottep (greiburg).

j grau SRenggli, Süron (Sugern).
s grau Sßepfer, Dberftammbeim (güridj).

grau ©tjfin, Säufelfingen (SafeHanb).

grau Süng, SRübleborn (©laruS).
grau Sinner, ©aj (Ûî^eint^al).

21ngemelbete SBödjnerinneu:
grau Geiuemanu=Sögeli, Sennmil (Safetlanb).
grau Soreb, Sriftcn (Uri).
SRmefgeanne Sufjarb=@remion, ißringp (greib.)
grau Stfdjof, Srabolf (Sburgau).
grau SReurlti,;©djmilten (greiburg).
grau 2Rangofb=@utter, Gemifon (Safetlanb).

fftr.=9ir. (Eintritte:
320 grl. 21nna ©tdjettberger, Sern, ©djau»

platsgaffe 39, am 20. gebruar 1923.
©eiett Sie un§ t)er§lic£) miüfommeu.

Sie Srattfenïaffelommiffion in SBinlertljur.
grau 21deret; ißröfibentin.
grl. Emma 5îirdE) £) of er, ®affierin.
grau iRofa SOÎang, 21ftuarin.

I^obeöan^et^e.91aiî|:ldngerem, fdjtocrem Seiben öerfdjieb unfer
treueêJDÎitglieb

f3frau jSüdji
in Suftttaug (Sburgau), im ällter bon 64 Qaljren,

Iain
27. gebruar 1923.

SBir empfehlen bie liebe SSerftorbcne einem
freunblidjen Slnbenfert.

Sie SranfcttïaîfcîoJttmiifton.

itranftcnliafrenolig.
Sen ©eftionen bie 9Ritteilung, attfätlige 21n=

träge für bie Sranfenfaffe beê fdjmeigerifdjen
Gebammen=Sereinê biê 21nfang§ 2lpril ber

ißräfibentin gugufeuben.

grau 21deret, ißräfibcntin.

Dr. Wander's Malzextrakte

Zugleich Arznei und Stärkungsmittel.
Seit 56 Jahren ärztlicherseits verordnet.

Flacon Kiloglas

Rein, gegen Hals- und Brustkatarrhe Fr. 2.— Fr. 5.—

Mit Jodeisen, gegen Skrofulöse, Lebertranersatz » 2.50 6. —

Mit Kalk, für knochenschwache Kinder 2.50 6. —

Mit Eisen, gegen Bleichsucht, Blutarmut etc. V 2.50 » 6. —

Mit Bromammonium, erprobtes Keuchhustenmittel » 2.50 yy 6. —

Mit Glycerophosphaten, gegen Nervosität 2.50 yy
6. —

Mit Pepsin, bei Verdauungsschwäche 2.50 yy
6. —

In allen Apotheken erhältlich.

Um alle näheren Auskünfte wende man sich direkt an

Dr. Jt. Wander dt.-G., Bern.
553
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Uebertrag Fr. 6,320. —
Provision 15°/o der Inserate „ 601. 65
Honorare 1,520. —
Reiseentschädigung nach Chur „ 133. 20
Zeitungstransport und Porto

des Druckers 731. 65
Porto der Redaktorin u. Kassierin „ 11. 65

Total Fr- 9,318. 15

Bilanz.
Die Einnahmen betragen 9,827. 50
Die Ausgaben betragen Fr- 9,318. 15

Mehreinnahmen Fr. 509. 35
Vermögen am 1. Januar 1922 „ 4,637. 40

Vermögen am 31. Dez. 1922 Fr. 5,146. 75

Vermögensbesta nd.

Auf der Kantonalbank lt. Sparheft

Fr. 2,100. —
Zwei Kassascheine zu je 1000 2,000. —
Ein Stammanteilschein Volksbank „ 1,000. —
Kassasaldo am 31. Dez. 1922 46. 75

Total Fr- 5,146. 75

Bern, 31. Dezember 1922.
Die Kassiererin: A. Wyß-Kuhn.

Die Revisoren:
E. Jngold.
E. Blindenbacher.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Hänggi, Viel (Bern).
Frau Schott, Meinisberg (Bern).
Frau Thonen, Reutigen (Bern).
Frau Wälti-Zehnder, Bern.
Frau Bögli, Langnau (Bern).

Frl. Spycher, Krattigen (Bern).
Frau Kunz-Scheidegger, Kirchdorf (Bern).
Frau Kummer, Limpach (Bern).
Frl. Züger, Zürich, z. Z. San Remo.
Frau Haag, Winterthur (Zürich).
Frau Staubli, Zwillikon (Zürich).
Frau Maurer, Wettingen (Aargau).
Frl. Wirth, Hägglingen (Aargau).
Frau Müller, Unterkulm (Aargau).
Frau Neeser, Schloßrued (Aargau).
Frau Maurer, Zürich.
Frl. Mooser. Deitigen (Solothurn),

z. Z. Allerheiligen (Freiburg).
Frau Andersen, DavoS (Granbündcn).
Frau Goßwiler, Bischofszell (Thurgau).
Frau Dändliker, Hombrechtikvn (Zürich).
Frau Weber, Winkeln (St. Gallen).
Frau Thum, St. Gallen.
Frau Scherrer, Solothurn.
Frau Gigon-Schaad, Grenchen (Solothurn).
Frau Eng, Stüßlingen (Solothurn).
Frau Aner, Ramsen (Schaffhausen).
Frau Leu, Hemmenthal (Schaffhausen).
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen).
Frau Waldvogel, Stetten (Schaffhausen).
Frau Diethelm, Siebnen (Schwyz).
Frau Gysler, Bürgten (Uri).
Frau Murer, Beckenried (Unterwalden).
Frau Kaufmann, Berneck (St. Gallen).
Frau Schlüssel, Nebikon (Luzern).
Mme Dard, Vallamand (Waadt).
Frl. Koller, Gonten (Appenzell).
Frau Grubenmann, Trogen (Appenzell).
Frl. Mühlemann, Arosa (Graubünden).
Frau Soller-Rutishauser, Moos b. Amriswil

(Thurgau).
^

Mme Jaquet, Grolley (Freiburg),
j Frau Renggli, Büron (Luzern).

Frau Wepfer, Oberstammheim (Zürich).
Frau Gysin, Läufelfingen (Baselland).

Frau Küng, Mühlehorn (Glarus).
Frau Tinner, Sax (Rheinthal).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Heinemann-Vögeli, Bennwil (Baselland).
Frau Loretz, Bristen (Uri).
MmeiJeanne Bußard-Gremion, Pringy (Freib.)
Frau Bischof, Kradolf (Thurgau).
Frau Meurly,(Schmitten (Freiburg).
Frau Mangold-Sutter, Hemikon (Baselland).

Ktr.ê. Eintritte:
320 Frl. Anna Eichenberger, Bern, Schau¬

platzgasse 39, am 20. Februar 1923.
Seien Sie uns herzlich willkommen.

Die Krankeilkassekommtssion in Winterthur.
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

A Todesanzeige.
Nochmaligerem, schwerem Leiden verschied unser

I treues Mitglied

> Arau Müchi
in Dußnang (Thurgau), im Alter von 64 Jahren,

I am 27. Februar 1923.

Wir empfehlen die liebe Verstorbene einem
freundlichen Andenken.

Die Krankcnkassckommission.

Kraukenkassenotiz.
Den Sektionen die Mitteilung, allfällige

Anträge für die Krankenkasse des schweizerischen

Hebammen-Vereins bis Anfangs April der

Präsidentin zuzusenden.

Frau Ackeret, Präsidentin.
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Vom 1. bi§ 10. Slpril fann ber groeite Quartals»
beitrug ber Krartfenfaffe wieber einbegaljlt
werben, mtb gwar §fr. 9. 05 auf ^5oftc£)efConto
YIILb 301. SKadjïjer erfolgt ber ©tngug per
Vadjnaljme 3ü. 9. 20. gugletd) möchte id) bie

werten SSodjueriunen bitten, ben großen 2lu§»

weis, fowie ben Stnmelbefcfjein genau auSju=
füllen mtb nad) fed)S ober geljn SBodjen quittiert
an mid) gurüdgufenben, fünft wirb fein ©elb
meljr auSbega^lt. Smtner muff id) nod) ertra
wieber ©feilte fdjiden unb pabe fo 90tü()e, bis
id) alle gufammen fjabe, ba id) fie unbedingt
bem Vunbeêamtrebifor borweifen muff.

£ie ^eitungSfommiffion überwies ber Kran»
fenfaffe gr. 1000. — trot) bem ©tatutenbrucf,
weldjen wir famt ber fdjönen Summe beftenS
berbanfen. Sierraufenfaffefommiffion.

VtreinsnacDrldîfen.
.Sektion Jlargau. 2Bie bett iDiitgliebern fd)on

in ber gebruat»Vummer befannt gegeben würbe,
fötmen gur ©rünbung einer SllterSfaffe ©aben
in ©elb ober in Natura an bie ißräfibentin
gefanbt werben, bamit bann atleS gufammen
abgefanbt werben fann. Vi§ je|t finb mir ©aben
in ©elb fowie in Natura, wie ©cpluttli, Käppeli,
Säfjli, §öSli unb was eS nod) alles gibt, gu»
gefommen, aüeS |erjige ©adjett, unb berbanfe
id) aüeS aufs befte. ©erne ^offenb bis ©nbe
SJtonat nod) bieS ober jenes gu ermatten, bamit
unfere ©eftion mit fobiet DJfitgliebern nicfjt gu
hinterft ftefft; neljme jebe, aud) bie fleinfte ©abe,
mit ®anf entgegen, benn alle müffen Reifen,
wenn wir etwas erreichen wollen.

3JÎ. IDÎarti, §ebamme in SBo^len.
.Sektion Appenzell. tlnfere nädjfte Vereint»

berfammlung finbet SJtontag, 16. Slpril, nadj=
mittags 1 Ut)r, in ber „@rle" in ©peicfjer ftatt.
föerr Dr. med. Verg ift fo gütig, nttS mit einem
Vortrag gn beehren. Vollgültiges ©rfdjeinen
erwartet ®er Vorftanb.

.Sektion ^Safeîftabf. Unfere letzte ©ituing bom
28. gebruar war gut befud)t. (Is ift erfreulich,
baff unter ben DJfitgtiebern, bie nod) bem Verein
angeboren, ber gug, meljr nod) als bisper
gufammenguljalteu, burdjgebrungen ift. §offen
wir, baff bieg in .Qufunft aarfjält. SBürben bod)
alle fpebanftnen begreifen lernen, wie notwenbig
organifierte SEätigfeit ift. Sn liebenSwürbiger
Sßeife würbe uns bon fperrn S)r. Sld). SRüÖer

ein feljr lehrreicher Vortrag über „Vieren»
erfranfung wäfjreitb ber ©djwangerfd)aft" ge»
batten, ber auch an biefer ©teile beftenS ber»
banft wirb.

— Sil lg. Kranfenpflege. Söir müffen au
biefer ©teile wieberum auf biefe fcbmebenbe
Angelegenheit gurüdfommen. ®aS Vorgeben ber
Verwaltung, weldjeS wir in ber legten Vummer
unfereS QrganS fdjilberten, war bagu angetan,
in unferem Verein eine gewiffe SDiSbarmonie gu
fäen. Vadjbem ber ©rofeteil unferer SUitgtieber
burch Itnterfdjrift fid) öerpflidjtete, bie Vor«
fd)läge beS Abbaues feitenS ber Verwaltung
nid)t angunebmen, war es tatfädjtid) eilte Un=

forreftbeit, bafj eingetne unferer äJtitglieber ben

UeberrebungSfünften beS Verwalters ber Aüg.
Kranfenpflege unterlagen unb ibre im ©cfwfje
beS Vereins gegebene Unterfcbrift mifsadjteten.
©S würben nun eigentümlidjerweife, tro^bem
ber Vafler Ipebammenüerein als Qrganifation
weiterbefteijt, rein perfönliclje VertragSberl)ält»
niffe abgefd)toffen, was fid) in gu^nft bitter
rächen wirb. S)ie $ofge war natürlich, &a|3
bann auch biejenigen Kolleginnen, welche bem
einmal gefaxten ißringip treu bleiben wollten,
nachgeben mufften. Vur brei Kolleginnen bon
Vafel fonnten fid) nidjt eutfä)liefjen, bie neuen
Vebingungen angunebmen. 28aS weiter in ber
Slngetegenheit gefcheljen foil, wirb im Vorftanb
eifrig beraten, ©o biet ftel)t feft, baff heute
mehr benn je ber $eitpunft pa
ohnehin nicht gu hohen fjonoraranfäbe wieber

gu rebugieren. ®§ ift barum unfere Slufgabe,
bie Sntereffen unferer äJtitglieber gu wahren,
gu bem ift aber ein fefteS ^ufammenhalten nötig,
©inigfeit ift baS ©ebot ber ©tunbe, benn bie
gegenwärtige .Qeit bnlbet feine Kraftgerfplitte»
rung. Side ^ebammen müffen organisiert fein,
bah baS notwenbig ift, geigt bie Vergangenheit
unb wirb bie fjufunft lehren. Vis jetst ift jeber
gortfcpritt gur fpebung unfereS ©tanbeS au
ber Uneinigfeit in unferen eigenen Vetljen ge»
fcEjeitert. SBir brausen für bie ©rfüllung unferer
3Bünfd)e eine fefte, gefügte Qrganifation, nur
baS ift baS gunbament unferer Arbeit, benn
nichts bringt uns näher als gemeinfame SEätig»
feit, bei ber man berftehen lernt: „nid)t was
uns trennt, fonbern was uns binbet".

©S würbe baher aud) begrüjjt, als bem Vor»
ftanb befannt würbe, bah Slnftrengungen ge=
macht werben fotlen, ein ^entralfefretariat beS

Schweig. fpebatnmenbereinS inS Seben gu rufen,
baS berufen fein foil, Vertretungen, ®ifferengen,
©ingaben an Vefjörben zc. für fämtlicEje @ef=
tionen gu übernehmen unb burdjgufüljren.

Sßohl fcheint unfere Kaffe noch "ich tgenügenb
tragfähig, um bie Koften allein leiften gu fönnen.
2)od) auch biefer ißunft läfet fid) beleuchten.
SDaS Vcajeft foil ber näd)ften ©eneralberfamm»
lung beS Schweig. IpebammenöereinS borgetegt
unb gur Sinnahme empfohlen werben. ®er Vor»
ftanb ber ©eftion Vafel möchte allen KoHeg»
innen warm ans £>erg legen, bie ©efretariats»
frage gu prüfen, bie für unfere gufunft bon
großer SBicfjtigfeit ift.

— Unfere nädjfte ©iljung finbet ftatt : SDtitt»

woch ben 28. äftärg, nadjmittagS 4 Uhr, mit
ärgttid)em Vortrag. VottgähtigeS ©rfcheinen ber
SÄitglieber wirb erwünfdjt.

gür bem Vorftanb: 2. Sit bieg.
Unfere le^te ©i^ung war

fcbwad) befucbt, wahrfdjeintich ber fchlechten
äBitterung wegen. ®er Vortragenbe, §err 2>r.

Primîssima-Mîlchpnmpe
ist allgemein anerkannt als die

beste und praktischste Milchpumpe
Hundertfach im Gehrauch
zu bester Zufriedenheit

Yerlangen Sie Prospekt

SeJiröpfschnäpper
in reicher Auswahl und in bester Ausführung

Schröpfköpfe aus Grifts
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Vom 1. bis 10. April kann der zweite Quartalsbeitrag

der Krankenkasse wieder einbezahlt
werden, und zwar Jr. 9. 93 auf Postchekkonto
VIII b 301. Nachher erfolgt der Einzug per
Nachnahme Jr. 9. 29, Zugleich möchte ich die

werten Wöchnerinnen bitten, den großen
Ausweis, sowie den Anmeldeschein genau auszufüllen

und nach sechs oder zehn Wochen quittiert
an mich zurückzusenden, sonst wird kein Geld
mehr ausbezahlt. Immer muß ich noch extra
wieder Scheine schicken und habe so Mühe, bis
ich alle zusammen habe, da ich sie unbedingt
dem Bundesamtrevisor vorweisen muß.

Tie Zeitungskommissivn überwies der
Krankenkasse Fr. 1000. — trotz dem Statutendruck,
welchen wir samt der schönen Summe bestens
verdanken. DieKraukenkassekommissiou.

yerein55êaGr!Glen.
Sektton Aargau. Wie den Mitgliedern schon

in der Februar-Nummer bekannt gegeben wurde,
können zur Gründung einer Alterskasse Gaben
in Geld oder in Natura an die Präsidentin
gesandt werden, damit dann alles zusammen
abgesandt werden kann. Bis jetzt sind mir Gaben
in Geld sowie in Natura, wie Schluttli, Käppeli,
Lätzli, Hösli und was es noch alles gibt,
zugekommen, alles herzige Sachen, und verdanke
ich alles aufs beste. Gerne hofsend bis Ende
Monat noch dies oder jenes zu erhalten, damit
unsere Sektion mit soviel Mitgliedern nicht zu
hinterst steht; nehme jede, auch die kleinste Gabe,
mit Dank entgegen, denn alle müssen helfen,
wenn wir etwas erreichen wollen.

M. Marti, Hebamme in Wohlen.
Sektion Appeuzell. Unsere nächste

Vereinsversammlung findet Montag, 16. April,
nachmittags 1 Uhr, in der „Erle" in Speicher statt.
Herr vr. mock. Berg ist so gütig, uns mit einem

Vortrag zu beehren. Vollzähliges Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

Sektion Aaselstadt. Unsere letzte Sitzung vom
28. Februar war gut besucht. Es ist erfreulich,
daß unter den Mitgliedern, die noch dem Verein
angehören, der Zug, mehr noch als bisher
zusammenzuhalten, durchgedrungen ist. Hoffen
wir, daß dies in Zukunft anhält. Würden doch
alle Hebaràen begreisen lernen, wie notwendig
organisierte Tätigkeit ist. In liebenswürdiger
Weise wurde uns von Herrn Dr. Ach. Müller
ein sehr lehrreicher Vortrug über
„Nierenerkrankung während der Schwangerschaft"
gehalten, der auch an dieser Stelle bestens
verdankt wird.

— Allg. Krankenpflege. Wir müssen an
dieser Stelle wiederum auf diese schwebende
Angelegenheit zurückkommen. Das Vorgehen der
Verwaltung, welches wir in der letzten Nummer
unseres Organs schilderten, war dazu angetan,
in unserem Verein eine gewisse Disharmonie zu
säen. Nachdem der Großteil unserer Mitglieder
durch Unterschrift sich verpflichtete, die
Vorschläge des Abbaues seitens der Verwaltung
nicht anzunehmen, war es tatsächlich eine Un-
korrektheit, daß einzelne unserer Mitglieder den

Ueberredungskünsten des Verwalters der Allg.
Krankenpflege unterlagen und ihre im Schoße
des Vereins gegebene Unterschrift mißachteten.
Es wurden nun eigentümlicherweise, trotzdem
der Basler Hebammenverein als Organisation
weiterbesteht, rein persönliche Vertragsverhältnisse

abgeschlossen, was sich in Zukunft bitter
rächen wird. Die Folge war natürlich, daß
dann auch diejenigen Kolleginnen, welche dem
einmal gefaßten Prinzip treu bleiben wollten,
nachgeben mußten. Nur drei Kolleginnen von
Basel konnten sich nicht entschließen, die neuen
Bedingungen anzunehmen. Was weiter in der
Angelegenheit geschehen soll, wird im Vorstand
eifrig beraten. So viel steht fest, daß heute
mehr denn je der Zeitpunkt nicht da ist, die
ohnehin nicht zu hohen Honoraransätze wieder

zu reduzieren. Es ist darum unsere Aufgabe,
die Interessen unserer Mitglieder zu wahren,
zu dem ist aber ein festes Zusammenhalten nötig.
Einigkeit ist das Gebot der Stunde, denn die
gegenwärtige Zeit duldet keine Kraftzersplitterung.

Alle Hebammen müssen organisiert sein,
daß das notwendig ist, zeigt die Vergangenheit
und wird die Zukunft lehren. Bis jetzt ist jeder
Fortschritt zur Hebung unseres Standes an
der Uneinigkeit in unseren eigenen Reihen
gescheitert. Wir brauchen für die Erfüllung unserer
Wünsche eine feste, gefügte Organisation, nur
das ist das Fundament unserer Arbeit, denn
nichts bringt uns näher als gemeinsame Tätigkeit,

bei der man verstehen lernt: „nicht was
uns trennt, sondern was uns bindet".

Es wurde daher auch begrüßt, als dem
Vorstand bekannt wurde, daß Anstrengungen
gemacht werden sollen, ein Zentralsekretariat des
Schweiz. Hebammenvereins ins Leben zu rufen,
das berufen sein soll, Vertretungen, Differenzen,
Eingaben an Behörden w. für sämtliche
Sektionen zu übernehmen und durchzuführen.

Wohl scheint unsere Kasse noch nich tgenügend
tragfähig, um die Kosten allein leisten zu können.
Doch auch dieser Punkt läßt sich beleuchten.
Das Projekt soll der nächsten Generalversammlung

des Schweiz. Hebammenvereins vorgelegt
und zur Annahme empfohlen werden. Der
Vorstand der Sektion Basel möchte allen Kolleginnen

warm ans Herz legen, die Sekretariatsfrage

zu prüfen, die für unsere Zukunft von
großer Wichtigkeit ist.

— Unsere nächste Sitzung findet statt: Mittwoch

den 28. März, nachmittags 4 Uhr, mit
ärztlichem Vortrag. Vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder wird erwünscht.

Für dew Vorstand: L. Albiez.
Sekttau Aem. Unsere letzte Sitzung war

schwach besucht, wahrscheinlich der schlechten

Witterung wegen. Der Vortragende, Herr Dr.
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ö. Bellenberg, fprad^ über ,,gefd)îed)tîid)e Bort=
pfîattgung". Roll Bntereffe finb mir feinen Ruê»
füfjrurtgen gefolgt. ©em gefd)äj)ien Referenten
Bethanien mir feine Reutüfjungen aufs Refte.

Shn 2.9Jîai ftnbet ein Vortrag über „Röntgen»
beljanblung" ftatt. ©aljer ermarten mir recEjt

gal)Ireid)e2 ©rfd)etnen.

— ©otentafeî. (Snbe legten Saïjreê ftarb
Brau Herren, §ebamme in Sern, ©ie mar ein
treues ÜRitglieb unferer ©eftion. Sn iEiren

jüngeren Sabren mirïte fie längere $ett auf
ber ^3oti£Iini£ beê BrauenÎP'ta!ê' eifrigen
@d>affen§ bradjte fie es auf feinen grünen
grneig, benn fie lebte in tester $eit in feïjr
bürftigen Rerïjâltniffen unb ftarb fdjliefjtiä) in
einem Slrmenafpl. @2 ift feïjr traurig, baft fo
etmaS möglid) ift unb beroeift üon neuem, mte

bringenb notmenbig eine ?UterSüerfici)erung für
bie fiebammen märe. ©er Rorftanb.

Uufere bie2jätjrige Saftreê»
üerfammiung boin 6. 9Rärg naftm einen guten
Serlauf. Seiber fonnte ba2 ißrotofofl nic£)t ber»

lefen merben, meit bie Stftuarin franffteitsftatber
am ©rfcftetnen berfttnbert mar. @2 mirb in ber
näctjften Rerfammtung nadjgeftolt merben. ©er
Sa^reS» unb Äaffenbericftt mürbe beriefen unb
unter befter Rerbanfung aller gehabten SRüfjen

genehmigt, ©er Rorftanb ift einftimmig mieber»

getoäftlt, ebenfaüS bie ReäjnungSrebiforinnen.
Sei ben SInmefenben mnrbe ber 3af)te2bettrag
eingebogen, für bie übrigen finb @ingug2manbate
abgegangen unb ermahnen mir bringenb, bie»

felben nicht gleicbgüttigermeife gu refüfieren.
©er Rorftanb bat ben Rorfd)îag gemadbt,

für ben ©ommer einen SiuSflug per Stuto gu
arrangieren, roetcbeS jubetnb begrüftt mürbe.
Räch bem Kaffee mar auSgiebig ©etegenheit
geboten für ein gemütliches ißiauberftünbcben,
meit §err ©r. ©djürmann berftinbert mar auf
bie beftimmte geit bu erfcheinen. Stud) ber
Rortrag muhte bann megen gu fnapper $eit
abgefärbt merben, unb £>err ©oftor berfprad)
unS, ben intereffanten Rortrag über „©djman»
gerfcbafts»§pgiene unb @cf)roangerfc£jaft2=©o?;t»

fofen" fpäter bu mieberboten. ©er ©djtufj ber
Rerfammtung mar etmaS fpät, tröftbem ftaben
fiep bie öeutdjen recht befriebigt berabfcfftebet
unb berfidjert, in 3u^unft ^ie Serfammtungen
recht fîeiftig gu befuchen.

@2 ift bem Rorftanb bon B*I- Reumann,
Setterin ber ©äugtingSfürforgeftett?, bie ©in»
tabung bu9eflan9en Su emem ©pebiatbortrag
über bie „@äugtingS=@rnäbrung", bcrbunben
mit ber „ißro Subentute" RuSftetlung, im
BriebenS»9Rufeum an ber ÜRufeggftrafte, am
©onntag ben 15. Sfprit, nachmittags 2 llftr.
3u biefetn Rortrag finb eingetaben bie Äotleg»
innen bom Santon Sugew, unb auf fpe^ieüen
SBunfh ber Referentin aud) SClîe bon ben

augrengenben Santonen, mie gttg, ©dpopg unb
Untermalben. Racfttjer ift 3*1- ©oftor über jebe
SluSfunft bereit. ©er Rorftanb.

^ehfiOlt Unfere erfte bieSjährige
Rerfammlung finbet ©ienftag ben 10. Stprit, in
ber „Sßeinburg" in Rfteiecf, nad)mittag2 2 Uhr
ftatt. §err ©r. Subît mirb uns mit einem
Rortrag beehren, unb bitte id) atfo fdjon beS»

megen atte Sotteginneu bott Rah unb BertL
fid) pünftlicb eingufteüen. §offe, bah bem .èertn
Referenten bieSmat ein anfeftnlicfjerer ^ubörer»
innenfreiS bie ©ftre ermeife atS bas leftte SRat.

SRögen atfo alte SRitgtieber beS SereinS Sute»
reffe geigen, ©obann labe ich au(^ &ie Rid)t»
mitgtieber, fomie bie lieben Sotteginnen aitS
bem benachbarten Stppengettertanb freunbtich ein-
©arum mürbe bie ©tunbe früher angefeftt, ba»

mit eS red)t bieten ermöglicht mirb gu fommen,
unb bamit fein rafher Slufbrud) baS gemüttihe
3ufammenfein jäh unterbrechen muh. Siel toid)»
tigeS mirb gu befpredjen fein betreffenb SerufS»
fahen, barum fei nochmals betont, bah treues
3ufammenhatten ber SUÎitgtieber unb ein gatjl»
reiefter Sefud) ber Serfammtung notmenbig ift.
(Sin.foä)er ©ag bringt mieber Bteube unb SRut
für ben fommenben Sltttag.

Stn biefer ©tette muh audj noh Seriht er»
ftattet merben über bie te|te ^ofammenfunft
unferer ©eftion im Robember borigen Saf)teS

in Rttftätten. ©er Sefuh mar leiber fhraad).
©er tebrreihe Sortrag bott gerrn ©r. Sobett
hätte eS eben aud) berbient bon mehr geb»
ammett gemürbigt gu merben. üöir hoffen, bah
fid) ber gerr Referent baburh "ich* entmutigen
taffe, fich itnferm Serein ein aubermat mieber
gütigft gur Serfügung gu ftetleu. ©emfetben
hiermit noh her5Ïicb)ert ©anf für feine Sereit»
mittigfeit. — Run auf 2öieberfet)n! ©aS ©atum
nicht überfetjen. Sm Stuftrag : ©ie Stftuarin.

^ehttou rSee unb fööttct. Unfere nähfte Ser»
fammtung ftnbet SOÎontag ben 26. SRärg, uad)»
mittags 1/z 2 Ut)r, im gotet „Batten" in Ugnad)
ftatt. (Sin ärgttid)er Sortrag ift borgefehen. S5ir
hoffen, baS bie Sotteginnen gatjtreih erfheinen.
Rah bem Sortrag merben bie SereinSangetegen»
tjeiten befprohen, bamit matt über biefetben

genau orientiert mirb.
ÜRit fottegiatem ©ruh! ©er Sorftattb.
.Seattott Ät. Ratten. Uttfere nähfte Serfamm»

tung finbet ©ienftag ben 27. 9Rärg, nahmittagS
2 Uhr, im ©pitatfetter ftatt. ©er Sorftanb.

^ieaUott ©httrga«. Unfere SahreSberfammlung
bom 9. Bebruar mar giemtid) gut befucf)t. Rah
furger Segrühung ber ^räfibentin, Brau Saer,
mürbe ber S<hre§5 unb Saffaberiht beriefen
unb bon ben Stnmefenben genehmigt, ©ann
mürbe ber BahreSbeitrag erhoben, ©rei neue
HRitgtieber finb eingetreten; feien fie unS
tih mittfommen! Rahbem unS Bïau 83cier mit»
geteilt, bah unfere bisherige Sigepräfibentin unb
Stftuarin gurüdtrete, mürbe ber Sorftanb neu
geroät)tt. Seften ©anf nochmals ben Seiben
für ihre getesteten ©ienfte! ®S mürben gemähtt :

Brau Saer, ^Sräfibentin (bisher); B^u SBiSmer,
güttmiten, Sigepräfibentin (neu) ; Bu Sgtoff,
Saffierin (bisher); Brai! Stferet, Dberneunforn,
SIftuarin (neu) ; Brau ©ameti, Seifi^erin (bis»
herj; atS RehnungSrebiforinnen: Brau ©halt,
SlmriSmit unb B^ou §eeb, Sreugtingen.

Run h°tten mir noh öaS Sergnügen, am
btumengefd)mücften ©ifd)e bier Bubitarinnen
ben fitbernen ©htöffet unb brei ben fitberneu
Saffeetöffet gu berabreid)en; teiber fonnteit nid)t

Bester Gesnndheits Zwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Täglich frisete

Confiserie OppISger, Bern, Aarbergergasse 23
Prompter Postversand ~fä5 610

!3I5ir5I51f3I5] [515] [515] r5I5]fdlbl[ç)iaif3lairc)Iblf5I5]r3p5]gr315]f3Ib]f0mf5I15]fSI5ir5fr5ir5I5irc)lbVcllbircll6irST51f5T51

^ -m pi t ^ ginfenbuttfl ber netten StöretTe

3nx am. ^krtdjiumi ta mufj t>te m ^breife m«
1 ber bnnor ftehenben itnntnter" :: nnjufle&en.

Hebammen
Sie erweisen ihren Pflegebefohlenen einen grossen Dienst, wenn Sie

Mutter und Kind

Singer's
hyg. Zwieback

verabreichen. Aerztlich empfohlen und
verordnet. In allen hessern Lebetismittelhand-
lungen erhältlieh, wo keine Ablage durch

Ch. Singer, Basel.
SCHUTZMARKE 641

Cacaofer

mi
das allbekannte Kräftigungsmittel

in allen Apotheken erhältlich
'/i Flasche Fr. 7.50, '/? Flasche Fr. 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Seit Jahren von Autoritäten^erprobt und von zahlreichen
Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der Frauenpraxis bei Anaemie, bei
starken Blutverlusten nach Geburten und Operationen.

Frau E. D„ Hebamme in B., schreibt:
«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes

Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge sind wirklich grossartig. » 619

Proben stehen gratis zur Verfügung. ——Laboratorium Nadolny, Basel.
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v. Fellenberg, sprach über „geschlechtliche
Fortpflanzung". Voll Interesse sind wir seinen
Ausführungen gefolgt. Dem geschätzten Referenten
verdanken wir seine Bemühungen aufs Beste.

Am 2. Mai findet ein Vortrag über
„Röntgenbehandlung" statt. Daher erwarten wir recht
zahlreiches Erscheinen.

— Totentafel. Ende letzten Jahres starb
Frau Herren, Hebamme in Bern. Sie war ein
treues Mitglied unserer Sektion. In ihren
jüngeren Jahren wirkte sie längere Zeit auf
der Poliklinik des Frauenspitals. Trotz eifrigen
Schaffens brachte sie es auf keinen grünen
Zweig, denn sie lebte in letzter Zeit in sehr
dürftigen Verhältnissen und starb schließlich in
einem Armenasyl. Es ist sehr traurig, daß so

etwas möglich ist und beweist von neuem, wie
dringend notwendig eine Altersversicherung für
die Hebammen wäre. Der Vorstand.

Sektion Fuzern. Unsere diesjährige
Jahresversammlung vom 6. März nahm einen guten
Verlauf. Leider konnte das Protokoll nicht
verlesen werden, weil die Aktuarin krankheitshalber
am Erscheinen verhindert war. Es wird in der
nächsten Versammlung nachgeholt werden. Der
Jahres- und Kassenbericht wurde verlesen und
unter bester Verdankung aller gehabten Mühen
genehmigt. Der Vorstand ist einstimmig
wiedergewählt, ebenfalls die Rechnungsrevisorinnen.
Bei den Anwesenden wurde der Jahresbeitrag
eingezogen, für die übrigen sind Einzugsmandate
abgegangen und ermähnen wir dringend,
dieselben nicht gleichgültigerweise zu refüsieren.

Der Vorstand hat den Vorschlag gemacht,
für den Sommer einen Ausflug per Auto zu
arrangieren, welches jubelnd begrüßt wurde.
Nach dem Kaffee war ausgiebig Gelegenheit
geboten für ein gemütliches Plauderstündchen,
weil Herr Dr. Schürmann verhindert war auf
die bestimmte Zeit zu erscheinen. Auch der
Vortrag mußte dann wegen zu knapper Zeit
abgekürzt werden, und Herr Doktor versprach
uns, den interessanten Vortrag über „Schwan-
gerschafts-Hygiene und Schwangerschafts-Toxi-

kosen" später zu wiederholen. Der Schluß der
Versammlung war etwas spät, trotzdem haben
sich die Leutchen recht befriedigt verabschiedet
und versichert, in Zukunft die Versammlungen
recht fleißig zu besuchen.

Es ist dem Vorstand von Frl. Dr. Neumann,
Leiterin der Säuglingsfürsorgestell?, die
Einladung zugegangen zu einem Spezialvortrag
über die „Säuglings-Ernährung", verbunden
mit der „Pro Juventute" - Ausstellung, im
Friedens-Museum an der Museggstraße, am
Sonntag den 15. April, nachmittags 2 Uhr.
Zu diesem Vortrag sind eingeladen die Kolleginnen

vom Kanton Luzern, und auf speziellen
Wunsch der Refereutiu auch Alle von den

angrenzenden Kantonen, wie Zug, Schwyz und
Unterwaldeu. Nachher ist Frl. Doktor über jede
Auskunft bereit. Der Vorstand.

Sektion Wheittthal. Unsere erste diesjährige
Versammlung findet Dienstag den 1V. April, in
der „Weinburg" in Rheieck, nachmittags 2 Uhr
statt. Herr Dr. Kubli wird uns mit einem
Vortrag beehren, und bitte ich also schon

deswegen alle Kolleginnen von Nah und Fern,
sich pünktlich einzustellen. Hoffe, daß dem Herrn
Referenten diesmal ein ansehnlicherer
Zuhörerinnenkreis die Ehre erweise als das letzte Mal.
Mögen also alle Mitglieder des Vereins Interesse

zeigen. Sodann lade ich auch die Nicht-
mitglieder, sowie die lieben Kolleginnen aus
dem benachbarten Appenzellerland freundlich ein.
Darum wurde die Stunde früher angesetzt,
damit es recht vielen ermöglicht wird zu kommen,
und damit kein rascher Aufbruch das gemütliche
Zusammensein jäh unterbrechen muß. Viel wichtiges

wird zu besprechen sein betreffend Berufssachen,

darum sei nochmals betont, daß treues
Zusammenhalten der Mitglieder und ein
zahlreicher Besuch der Versammlung notwendig ist.
Ein socher Tag bringt wieder Freude und Mut
für den kommenden Alltag.

An dieser Stelle muß auch noch Bericht
erstattet werden über die letzte Zusammenkunft
unserer Sektion im November vorigen Jahres

in Altstätten. Der Besuch war leider schwach.
Der lehrreiche Vortrag von Herrn Dr. Kobelt
hätte es eben auch verdient von mehr
Hebammen gewürdigt zu werden. Wir hoffen, daß
sich der Herr Referent dadurch nicht entmutigen
lasse, sich unserm Verein ein andermal wieder
gütigst zur Verfügung zu stellen. Demselben
hiermit noch herzlichen Dank für seine
Bereitwilligkeit. — Nun auf Wiedersehn! Das Datum
nicht übersehen. Im Auftrag: Die Aktuarin.

Sektion See und Kaster. Unsere nächste
Versammlung findet Montag den 2b. März,
nachmittags fls 2 Uhr, im Hotel „Falken" in Uznach
statt. Ein ärztlicher Vortrag ist vorgesehen. Wir
hoffen, das die Kolleginnen zahlreich erscheinen.
Nach dem Vortrag werden die Vereinsangelegenheiten

besprochen, damit mau über dieselben

genau orientiert wird.
Mit kollegialem Gruß! Der Vorstand.
Sektion St. Kassen. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 27. März, nachmittags
2 Uhr, im Spitalkeller statt. Der Vorstand.

Sektion Thmgau. Unsere Jahresversammlung
vom 9. Februar war ziemlich gut besucht. Nach
kurzer Begrüßung der Präsidentin, Frau Baer,
wurde der Jahres- und Kassabericht verlesen
und von den Anwesenden genehmigt. Dann
wurde der Jahresbeitrag erhoben. Drei neue
Mitglieder sind eingetreten; seien sie uns herzlich

willkommen! Nachdem uns Frau Baer
mitgeteilt, daß unsere bisherige Vizepräsidentin und
Aktuarin zurücktrete, wurde der Vorstand neu
gewählt. Besten Dank nochmals den Beiden
für ihre geleisteten Dienste! Es wurden gewählt:
Frau Baer, Präsidentin (bisher); Frau Wismer,
Hüttwilen, Vizepräsidentin (neu) ; Frau Eglvff,
Kassierin (bisher); Frau Akeret, Oberneunforn,
Aktuarin (neu) ; Frau Sameli, Beisitzerin (bis-
herj; als Rechnungsrevisorinnen: Frau Schall,
Amriswil und Frau Heeb, Kreuzlingen.

Nun hatten wir noch das Vergnügen, am
blumengeschmückten Tische vier Jubilarinnen
den silbernen Eßlöffel und drei den silberneu
Kaffeelöffel zu verabreichen; leider konnten nicht

F
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alle benfetben perfönttcE) entgegen nehmen, einige
waren wegen KranEljeit berhinbert. SSBir gratu»
tieren ihnen an biefer ©teile ^erjtid), benn eS

ift ja nid)t jeber bergöunt, baS biergigfte 33erufS»

jubitäum gu feiern. Unter biefen Jubilarinnen
jet)en wir unfere beretjrte, unertnübliche ißräfi»
bentin, grau 33aer; möchte fie noct) rectjt tange
nnferent Serein borfteljen, fie, ber wir grojjeS
Birten gu berbanEen E)aben.

Dîach bcm gefctjäftlidien beehrte uns fperr
dr. ©töcttin in ülmriSwit mit einem Vortrag
über: „die ©d)wangerfd)aft3mere". den 2luS»

führungeu folgten bie Stnwefenben mit Jnfereffe
unb wirb ber tctjrreicîje Vortrag jeber deil»
neEjtnerin in lebhafter Erinnerung bleiben. @3

fei au biefer ©teile bem fperrn doEtor ber befte
danE attSgefprochen. die |]eit war fdjon giemlid)
borgerüdt unb mußten mehrere deilneljmer»
innen fd)tiell ihr Ibenbeffen einnehmen, um
auf ben 3ug gu Eommen. 5Iuf 2ßieberfeljn,
waljrfdieiulidj in Kreuglingen. der Slorftanb.

iZcfitiott fjöinlßtfhut. Unfere ©eneralberfamm»
lung im Januar mar gut befugt unb nahm
eiifèn guten Verlauf. JaljreS» unb Kaffenbericht
würben genehmigt unb beftenS berbanEt. 3ßir
inbd)ten nidjt unterlaffen aud) an biefer ©teile
unferer langjährigen Söeifijseriu, grau |)aag,
unferett beften danE auSgufpred)eu für iïjre
treue $02it£)Ufe in iftat unb dat für ben SSerein.

@ie hat auê ©efunbheitSrüdfidjten ihr 2Imt
als Seifi^erin niebergclegt. Sin ihre ©teile würbe
grau £ästi gewählt, unb tjeifjen wir fie hetglid)
miHEommen im engern Greife beS 83orftanbeS.

Unfere uädjfte SSerfammlung finbet ftatt:
donnerStag ben 22. SOtärg, nachmittags 2 Uhr,
im gewohnten SoEal „©rlenljof", wenn möglich
mit ärztlichem Vortrag. Unfere Kaffierin wirb
ben Jahresbeitrag bon 3 gr. für bie ©eEtion

einziehen, fomie 1 gr. Suffe für biejenigen 9Jîit=

glieber, welche an ber ©eneralüerfammlung
uncntfd)utbigt ausgeblieben finb. 9îed)t galjl»
reidjeS ©rfcEjeinen erwartet der Slorftaub.

3iitt(t). Unfere SSerfamtnlung bom
27. gebruar, im „Kart bem ©rohen", war
orbentlid) befudjt. Söir hatten biet ©efchäfttidjeS
gu befpredjen, unb aud) einige briefliche Sin»

fragen, welche rege diSEuffion hecöorriefen,
würben nad) SKögiidjEeit erlebigt.

die nädjfte S5erfammlung finbet dienftag
ben 27. SOîârg, nadjmittagS Ys 3 Uhr, im „Karl
bem ©rohen" ftatt. Stecht zahlreiches ©rfdjeinen,
auch bon Stidjtmitgliebern, wirb erwartet. 9?eu»

eintretenbe finb ftets herzlich miHEommen.
der Slorftanb.

Jiürcfjw Rautöttcttrr Jäeßtttmtmttieröanb. den
äkitgtiebern beS Eantonalen §ebammenberbanbeS
biene gur Kenntnis, bah @abe SOtärg ber Jahres»
beitrag erhoben wirb. derfelbe beträgt 2 gr.
53ei ben ©eEtionSmitgliebern geflieht ber ©in»

gug burch bie ©eEtionen, bei ben ©ingelmit»
gtiebern per Nachnahme. der SSorftanb.

$ur grage ber etnjelftefjeiibeit SDÎitglteber.

©djon gu wieberholten SDÎalen hatten fiel)
bie delegierten» unb ©eneraloerfammlung mit
SInträgen gu befaffen, meldje baEjin gingen,
bah alle SOtitglieber beS ©djweig. Hebammen»
bereinS aud) SDtitglieb einer ©eEtion fein müffen.
Sin ber SSerfammlung in ©hur Eonnte ber
Slntrag ©laruS, welcher biefe gorberung auf»
gefteßt hatte, wegen borgerüdter geit nicht
mehr beljanbelt werben. der Unterzeichnete
erEfärte aber, bah bie grage bis gur nächften
SSerfammlung grünblich behanbett werben müffe,
barnit bie grage befinitib entfliehen werben
Eöitne. die grage ift feljr wichtig, unb id)
möd)te baher burch biefen StrtiEel eine Slb»

Elärung fchaffen, bamit bie delegierten leichter
Stellung nehmen Eönnen.

der Slntrag ©laruS berlangt nichts weniger
als bie Slbfchaffung ber Kategorie ber eingel»
ftefjenben Hkitglieber. ©ejjt man bie S3efdjrän=
Eung bagu, bah bie ÜMtglieber beS Schweiger.

^ebammenbereinS fo weit als mögtid) 50tit»

glieber einer ©eEtion fein müffen, fo fchaffen
wir eine neue UnElarljeit. Sßer muh nämlich
feftfe|en, wie weit es möglich fei, ober nid)t
daS würbe unbebingt gu unliebfamen SluSein»
auberfeijungen gwifdien bent gentralborftanb
unb ben ©eEtionen führen, der Sßuufdj ber
©eEtionen, bah alle SRitglieber beS Schweiger.
jpebammenbereinS auch SDÎitgïieb einer ©eEtion
fein müffen, ift feljr begreiflid), fchon beSwegen,
weil ber gentratüorftanb üon jeher bie feljr
bernünjtige gorberung aufgeteilt hat, bah bie
©eEtionen alle iDîitglieber anmelben müffen.
diefe gorberung hatte blofj teilweifen ©rfolg;
benn eS gibt bis auf ben heutigen dag ©eEtionS»
mitglieber, welche gmar ber ÜEranEenEaffe, nicht
aber bem Schweiger, ^ebammenberein ange»
hören. ©S fehlt alfo auch bei ben ©eEtionen.
Jmmerhin ift anzunehmen, bah kie ©eEtionS»
borftänbe meift Eetne Slhnung hierbon haben,
der gehler liegt in ber fjauptfadje wohl in
ber ungenügenben Kontrolle aller brei Jn=
fiangen: ©eEtion, geutratborftanb unb ÄranEen»
Eaffe=$ommiffion. ©in fehr gutes SWittel, bie
Kontrolle gu berbeffern, wäre unbebingt bie
Seftimmung, bah öie Stichtmitglieber für baS
Slbonnement ber ,,©d)weiger Hebamme" wenig»
ftenS einen granEen mehr begahlen mühten,
als bie SJÎitglieber. da wollte manche fparfame
grau lieber ÜJtitglieb fein, diefer Unterfchieb
fotlte überhaupt gemacht werben,

SSarum treten fo biete Hebammen nid)t einer
©eEtion bei SBor aKem fpielen ber abgelegene
Sßoljnort, ber weite SBeg unb bie bamit ber»
bunbenen Soften eine grohe jRotle. diefer
©runb ift begreiflich für §ebammen, welche in
abgelegenen ©egenben ober am äufjerften
eines Kantons wohnen. SltlerbingS Eann man
ba entgegenhalten, bah gerabe biefe §ebammen
eS notwendig hötten > Kolleginnen gu»
fammen gu Eommen unb fidj einer ©eEtion
angufchlieheu. ©obann Eommen bie grohen

Fflr Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wniidseiu
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishoffener
TormenSill - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gut
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erlolg
gehabt.'-

Okies Wörishotsner
Tormentiii - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 515c

fjy Hebammen erhalten Rabatt.

F. Reinger-Bruder, Basel.

LYSOL
für die ffehut tehilfliehen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Vollwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden.

Vor den vëelen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
Generaldépot für die Schweis :

JDoetsch, Grether & Cie., A^.-G., Basel. 643

| unltr alkndigtr Controlle 1
I dirHirrin 3
MH0lrMM,D!ngte"\
\ frof.Dm.Scholleli"s-,

I Prof. QC,Arnold- M

0 Cljeder Fhsehtbé9*^',^
FT A--&s»lfabrlk SchülkeSMa

Hamburg,

m

Nr. 3 Die Schweizer Hebamme. 25

alle denselben persönlich entgegen nehmen, einige
waren wegen Krankheit verhindert. Wir gratulieren

ihnen an dieser Stelle herzlich, denn es

ist ja nicht jeder vergönnt, das vierzigste
Berufsjubiläum zu feiern. Unter diesen Jubilarinnen
sehen wir unsere verehrte, unermüdliche
Präsidentin, Frau Baer; möchte sie noch recht lange
unserem Verein vorstehen, sie, der wir großes
Wirken zu verdanken haben.

Nach dem geschäftlichen beehrte uns Herr
Dr. Stöcklin in Amriswil mit einem Vortrag
überv „Die Schwangerschaftsniere". Den
Ausführungen folgten die Anwesenden mit Jnseresse
und wird der lehrreiche Vortrug jeder
Teilnehmerin in lebhafter Erinnerung bleiben. Es
sei an dieser Stelle dem Herrn Doktor der beste

Dank ausgesprochen. Die Zeit war schon ziemlich
vorgerückt und mußten mehrere Teilnehmerinnen

schnell ihr Abendessen einnehmen, um
ans den Zug zu kommen. Auf Wiedersehn,
wahrscheinlich in Kreuzlingen. Der Vorstand.

Sektion Wwterthur. Unsere Generalversammlung

im Januar war gut besucht uud nahm
eickèn guten Verlauf. Jahres- und Kassenbericht
wurden genehmigt und bestens verdankt. Wir
möchten nicht unterlassen auch an dieser Stelle
unserer längjährigen Beisitzerin, Frau Haag,
unseren besten Dank auszusprechen für ihre
treue Mithilfe in Rat und Tat für den Verein.
Sie hat anS Gesundheitsrücksichten ihr Amt
als Beisitzerin niedergelegt. An ihre Stelle wurde
Frau Häsli gewählt, und heißen wir sie herzlich
willkommen im engern Kreise des Vorstandes.

Unsere nächste Versammlung findet statt:
Donnerstag den 22. März, nachmittags 2 Uhr,
im gewohnten Lokal „Erlenhof", wenn möglich
mit ärztlichem Vortrag. Unsere Kassierin wird
den Jahresbeitrag von 3 Fr. für die Sektion
einziehen, sowie 1 Fr. Buße für diejenigen
Mitglieder, welche an der Generalversammlung
unentschuldigt ausgeblieben sind. Recht
zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
27. Februar, im „Karl dem Großen", war
ordentlich besucht. Wir hatten viel Geschäftliches

zu besprechen, und auch einige briefliche
Anfragen, welche rege Diskussion hervorriefen,
wurden nach Möglichkeit erledigt.

Die nächste Versammlung findet Dienstag
den 27. März, nachmittags Vs 3 Uhr, im „Karl
dem Großen" statt. Recht zahlreiches Erscheinen,
auch von NichtMitgliedern, wird erwartet.
Neueintretende sind stets herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Zürcher kantonaler Kebammemerband. Den

Mitgliedern des kantonalen Hebammenverbandes
diene zur Kenntnis, daß Ende März der Jahresbeitrag

erhoben wird. Derselbe beträgt 2 Fr.
Bei den Sektionsmitgliedern geschieht der Einzug

durch die Sektionen, bei den Einzelmitgliedern

per Nachnahme. Der Vorstand.

Zur Frage der einzelstehenden Mitglieder.
Schon zu wiederholten Malen hatten sich

die Delegierten- und Generalversammlung mit
Anträgen zu befassen, welche dahin gingen,
daß alle Mitglieder des Schweiz. Hebammenvereins

auch Mitglied einer Sektion sein müssen.
An der Versammlung in Chnr konnte der
Antrag Glarus, welcher diese Forderung
aufgestellt hatte, wegen vorgerückter Zeit nicht
mehr behandelt werden. Der Unterzeichnete
erklärte aber, daß die Frage bis zur nächsten
Versammlung gründlich behandelt werden müsse,
damit die Frage definitiv entschieden werden
könne. Die Frage ist sehr wichtig, und ich

möchte daher durch diesen Artikel eine
Abklärung schaffen, damit die Delegierten leichter
Stellung nehmen können.

Der Antrag Glarus verlangt nichts weniger
als die Abschaffung der Kategorie der
einzelstehenden Mitglieder. Setzt man die Beschränkung

dazu, daß die Mitglieder des Schweizer.

Hebammenvereins so weit als möglich
Mitglieder einer Sektion sein müssen, so schaffen
wir eine neue Unklarheit. Wer muß nämlich
festsetzen, wie weit es möglich sei, oder nicht?
Das würde unbedingt zu unliebsamen
Auseinandersetzungen zwischen dem Zentralvorstand
und den Sektionen führen. Der Wunsch der
Sektionen, daß alle Mitglieder des Schweizer.
Hebammenvereins auch Mitglied einer Sektion
sein müssen, ist sehr begreiflich, schon deswegen,
weil der Zentralvorstand von jeher die sehr
vernünftige Forderung aufgestellt hat, daß die
Sektionen alle Mitglieder anmelden müssen.
Diese Forderung hatte bloß teilweisen Erfolg;
denn es gibt bis auf den heutigen Tag
Sektionsmitglieder, welche zwar der Krankenkasse, nicht
aber dem Schweizer. Hebammenverein
angehören. Es fehlt also auch bei den Sektionen.
Immerhin ist anzunehmen, daß die Sektionsvorstände

meist keine Ahnung hiervon haben.
Der Fehler liegt in der Hauptsache wohl in
der ungenügenden Kontrolle aller drei
Instanzen: Sektion, Zentralvorstand und
Krankenkasse-Kommission. Ein sehr gutes Mittel, die
Kontrolle zu verbessern, wäre unbedingt die
Bestimmung, daß die NichtMitglieder für das
Abonnement der „Schweizer Hebamme" wenigstens

einen Franken mehr bezahlen müßten,
als die Mitglieder. Da wollte manche sparsame
Frau lieber Mitglied sein. Dieser Unterschied
sollte überhaupt gemacht werden.

Warum treten so viele Hebammen nicht einer
Sektion bei? Vor allem spielen der abgelegene
Wohnort, der weite Weg und die damit
verbundenen Kosten eine große Rolle. Dieser
Grund ist begreiflich für Hebammen, welche in
abgelegenen Gegenden oder am äußersten Zipfel
eines Kantons wohnen. Allerdings kann man
da entgegenhalten, daß gerade diese Hebammen
es notwendig hätten, mit Kolleginnen
zusammen zu kommen und sich einer Sektion
anzuschließen. Sodann kommen die großen
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Soften in grage. ®a§ ift betrübenb, aber aucfy
üerftänbtid) bei §ebammen, meiere eine nur
wenig einträgliche ißrajtS tjaben. ^f>eE biefe
©rünbe fottten nietjt auSfctjtaggebenb fein uub
fie laffen fict) auef) buret) Slufftärung leicht
roibertegen. Viel fchtoieriger ift bas perfönlidje
foment. 6» tommt nur §u oft Dur, baß eine
«fjebamme erflärt: „SBenn biefe Sottegin babei
ift, bann gelje id) nicht. " SJian benft nicht
baran, bafj bie grojje SKeljrjaljl anberê benft
al§ bie betreffenbe Sottegin. SBobei nietjt gu
überfein ift, baff man oft nur ein Vorurteil
gegen jemanb tjat. Ober e§ wirb gefagt: „Ser
Vorftanb ift nicht biet wert, er teiftet nichts".
Saê ift ja möglidj; aber man geht nicht hin,
um felber etroaê SMjtigeS gu teiften. ©in
fotcheS Vorgehen ift eigentlich bejcljäraenb für
eine $rau, bie in ber Deffentlictjfeit eine gemiffe
fRotte fpielt. Stber e§ täjjt fid) nidjt biet bagegert
madjen. SBotlte man einfad) bie Sategorie ber
eingetftetjenben Skitglieber aufgeben, fo mürben
fich biete bon ben ^Betroffenen gar nicht einer
einer ©ettion anfdjtiefjen, fonbern lieber aus«
treten. Sa§ märe gu bebauern. Ijätte audj
ttiemanb einen Vorteil babon, menn man fo
fdjroff borgetjen mürbe.

Ser SBunfd) ber ©tarner Hebammen ift ja
fehr begreiflich, aber id) glaube nicht, bafj man
biet erreichen mürbe burd) ben âioang gum
Eintritt in eine ©ettion. 3d) glaube, e§ rnirb
genügen, menn bon ©eite ber ©ettion jeber
neuen ^ebamme eine freunbtidje ©inlabung
gum Veitritt gefdjidt mirb unb nact)Ijer richtige
ißropaganba getrieben mirb unb menn aud)
ber ßentratüorftanb unb bie Sranfentaffe»
Sommiffion bie neuen SKitgtieber aufforbern,
fid) einer ©ettion angufdjliefjen.

Stehen biefen Vernunftgrünben befielen aud)
ftatutarifdje @d)mierigteiten. Sn ben ©tatuten
be§ ©djmeiger. ^ebammenbereinê ift in § 6 ber
2tu§fd)lufj ber eingetfteljenben SOÎitglieber bem
^entratborftanbe gugemiefen, unb -nad) § 21

t)aben geljn eingetftetjenbe tOtitgtiebern baê Jîedjt,
eine delegierte gu befttmmeu. ©ie finb atfo
beffer gefteüt, alê bie ©ettionen. Siefe llnge-
redjtigfeit ntujj bei ber nädjften ©tatutenrebifiou
üerfdjminben. Sag täfjt fid) bei ber Vetjanblung
beS ©larner Eintrages otjne meitereg madjen,
meit bie $rage auf ber Sagegorbnung ift.
Uebrigeng ift biefe Veftimmuug nod) nie gur
©eltung getommen, inbem nod) nie am ört
ber Selegiertenberfammtung fo biete eingeh
fteljenbe iütitg lieber erfcfjienen, um eine Setgierte
mäfjlen gu tonnen. Sn ber Srantenfaffe ift in
SIrt. 37 biefe Vertretung torrett georbnet.
Somit finb bie eingetftetjenben SJtitgtieber offigiett
anerfanpt. SBichtiger nod) atg biefe Veftimmung
ift biejenige in Slrt. 8, mo eg in giff. 1 Ijeijjt,
bafj jebe in ber ©djmeig fid) bauernb auf»
tjattenbe fpebamme mit fdjroeigerifcbem (begm.
tantonatem) patent ÜDtitglieb werben tann,
unb in $iff. 6 mirb nur .beftimmt, bafj bie

SKitgtiebfdjaft ^3ugehörigfeit gum ©djmeiger.
^ebammenberein bebinge. SBottte man bie

eingelfietjenben SJÎitgtieber gmingen, einer ©ettion

beigutreten ober aug bem ©djmeigerifdjen
|>ebammenoerein auggutreten, fo mürbe ein
Sonflift wegen ber Sranteutaffe eintreten,
fötan ^ätte fein 9îed)t, fOtitglieber aug ber
Srantenfaffe auggufcf)tiefjen, meit fie fid) weigerten,

in eine ©ettion gu getjen. Sag Vunbeê»
amt für ©ogiatüerfidjerung unb bag Verfidje-
ruugggeridjt mürben einen fotdjen Vefdjlufj
unbebingt für ungültig erflören. Vetjarrte
man aber barauf, fo mürbe man ben gang
ungehörigen .Quftanb fanttionieren, baff mir
SDtitgtieber ber Srantenfaffe tjaben, bie nicht
gugteidj fütitgtieber beg ^ent^alüereing finb.

Ser .gentratöorfianb hat fich biefen ©rünben
angefchloffen unb beantragt, ben Eintrag ©tarug
abguteljnen.

Sa ber nächften Selegiertenberfammtung ber
Antrag geftettt mirb, eg feien bie [Statuten in
bem ©inne gu rebibieren, bah i^tbfaê 4 bon

§ 4 geftrichen werbe, fei gang turg baran
erinnert, wie mir gu aufjerorbeutlidjen äkitgliebern
getommen finb. ikadjbem bie .Qugehörigfeit gur
Srantenfaffe obtigatorifch erftärt morben mar,
tonnten fotehe gebammelt, metdje nid)t ben

Stnforberuugen ber Sranfenfaffe eutfprachen,
nid)t mehr in ben ©djmeiger. ^ebammenberein
aufgenommen werben. Stöeit aber anguuehmen
mar, bah manche Sollegin bod) ein Satereffe
am ©djmeiger. |)ebammenberein habe, wollte
man biefen entgegenfommen, unb fo tarn man
gu ben auherorbeuttietjen SMitgtiebern. Stimmt
man fie auf, fo ift eg nicht reiht, wenn man
ihnen nur bie ißftidjt gur S8egat)tung beg Sei-
trageg auferlegt, aber ben Stnfprud) auf alt»

fällige llnterftühung berneint. Sarum mödjte
ber 3entraltoi'ftanb ben betreffenben Slbfah
ftreichen. ©. S3 ü ch i.

J3us der Praxis.
@g mar bor 9 Satten, atg id) an ber

Stuffahrt morgeng früh £u ei'ieE gtoeitgebärenb'en
grau gerufen mürbe, bie fcfjon 14 Sage liegen
muhte, ba bie Veine fie nidjt mehr tragen
wollten infotge ihrer grofjen Seibegtaft, weg»
halb mir benn aud) ^wißinge erwarteten. Sltfo,
id) fam um 5 Uhr morgeng bei ber grau an.
Sa bie Söetjen noch fdjroad) waren, lieh ich fie
aufftehen, um bag ©ebärbett herguridjteu. hierauf

gab ich eia Sttjftier unb ben tDtann lieh
ich ben Saffee madjen, um ber grau etroag
©rmärmenbeg geben gu tonnen. Stach etwa
gmei ©tunben tarnen bie SBeheit in regelrechten
Stbftänben fleißig- ich fdjon bor biefer ®e=

burt ettidje gnuümge gtüdlich entbunben hatte,
machte ich wie hieE oum Voraug feine ©orge,
bah eg nicht gut gehen fönute, unb fo wartete
ich rußig bie ©eburt ab. Stadjbem bie
Vorbereitungen getroffen, bie grau unb id) gehörig
beginfigiert waren, fefjte ich niici) mit gutem

Hebammen S

Euer verantwortungsvoller Beruf verlangt von Euch fortwährende Bereitschaft. Bereitsein aber heisst gesund sein.
Die Ausdauer und Widerstandskraft seines Körpers erhält man sich bekanntlich am besten durch eine Auffrischungsund

Verjüngungskur mit Biomalz. Gerade jetzt ist der richtige Zeitpunkt hierfür. Appetit und Verdauung werden angeregt.
Blut- und Säftestockungen verschwinden, und die Nerven werden durch Zufuhr von leicht assimilierbarem Nerven-Nährstoff
erfrischt und gestärkt. Die Wirkung einer Biomalzkur zeigt sich nicht nur innerlich durch ein restloses Wohlbefinden,
sondern auch äusserlich in einem frischen, blühenden Aussehen.

Weräenäe Nüfier
nehmen Biomalz mit ganz besonderem Erfolg. Der in diesem unübertrefflichen Kräftigungsmittel in sterilisierter Form
enthaltene Malzextrakt fördert und reguliert den Stoffwechsel. Das Glycerophosphat speist und kräftigt unmittelbar das
Nervensystem, und die phosphorsauren Nährsalze führen dem übrigen Organismus wertvolle Elemente zu. Schwächezustände,
Gereiztheit und Apathie während der Schwangerschaft verschwinden, da dies oft nur die Folgen eines schlechten
Ernährungszustandes und eines geschwächten Nervensystems sind. Biomalz kräftigt den Körper, erhält ihn widerstandsfähig

und bereitet dadurch eine leichte Geburt vor.

Stillende Frauen
sollten darauf aufmerksam gemacht werden, dass Biomalz nicht nur möglichst rasch über die Schwäche des Wochenbettes
hinweghilft, sondern namentlich auch in ganz besonderer Weise bei der jungen Mutter die Milchsekretion fördert und
dadurch ermöglicht, die für das Kind so wichtige Brusternährung durchzuführen. Zahlreiche ärztliche Zeugnisse
bestätigen dies. Biomalz ist überall à Fr. 2.— und Fr. 3. SO die Dose erhältlich und hat den Vorteil, dass es ohne
weitere Zubereitung, aber auch in Milch, Cacao, Tee, Kaffee, Suppen etc. genommen werden kann. Jede weitere
Auskunft, sowie Broschüren auf Wunsch kostenlos durch die

Schweiz» SCiii^ermehifehrik» Diätet. Abteilung Biomalz, Belp.
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Kosten in Frage. Das ist betrübend, aber auch
verständlich bei Hebammen, welche eine nur
wenig einträgliche Praxis haben. Aber diese
Gründe sollten nicht ausschlaggebend sein und
sie lassen sich auch durch Aufklärung leicht
widerlegen. Viel schwieriger ist das persönliche
Moment. Es kommt nur zu oft vor, daß eine
Hebamme erklärt: „Wenn diese Kollegin dabei
ist, dann gehe ich nicht." Man denkt nicht
daran, daß die große Mehrzahl anders denkt
als die betreffende Kollegin. Wobei nicht zu
übersehen ist, daß man oft nur ein Vvrurteil
gegen jemand hat. Oder es wird gesagt: „Der
Vorstand ist nicht viel wert, er leistet nichts".
Das ist ja möglich; aber man geht nicht hin,
um selber etwas Tüchtiges zu leisten. Ein
solches Vorgehen ist eigentlich beschämend für
eine Frau, die in der Oefsentlichkeit eine gewisse
Rolle spielt. Aber es läßt sich nicht viel dagegen
machen. Wollte man einfach die Kategorie der
einzelstehenden Mitglieder aufheben, so würden
sich viele von den Betroffenen gar nicht einer
einer Sektion anschließen, sondern lieber
austreten. Das wäre zu bedauern. Es hätte auch
niemand einen Vorteil davon, wenn man so

schroff vorgehen würde.
Der Wunsch der Glarner Hebammen ist ja

sehr begreiflich, aber ich glaube nicht, daß man
viel erreichen würde durch den Zwang zum
Eintritt in eine Sektion. Ich glaube, es wird
genügen, wenn von Seite der Sektion jeder
neuen Hebamme eine freundliche Einladung
zum Beitritt geschickt wird und nachher richtige
Propaganda getrieben wird und wenn auch
der Zentralvorstand und die Krankenkasse-
Kommission die neuen Mitglieder auffordern,
sich einer Sektion anzuschließen.

Neben diesen Vernunftgründen bestehen auch
statutarische Schwierigkeiten. In den Statuten
des Schweizer. Hebammenvereins ist in Z 6 der
Ausschluß der einzelstehenden Mitglieder dem
Zentralvorstande zugewiesen, und jnach H 21

haben zehn einzelstehende Mitgliedern das Recht,
eine Delegierte zu bestimmen. Sie sind also
besser gestellt, als die Sektionen. Diese
Ungerechtigkeit muß bei der nächsten Statutenrevisiou
verschwinden. Das läßt sich bei der Behandlung
des Glarner Antrages ohne weiteres machen,
weil die Frage auf der Tagesordnung ist.
Uebrigens ist diese Bestimmung noch nie zur
Geltung gekommen, indem noch nie am Ort
der Delegiertenversammlung so viele
einzelstehende Mitglieder erschienen, um eine Delgierte
wählen zu können. In der Krankenkasse ist in
Art. 37 diese Vertretung korrekt geordnet.
Damit sind die einzelstehenden Mitglieder offiziell
anerkannt. Wichtiger noch als diese Bestimmung
ist diejenige in Art. 8, wo es in Ziff. 1 heißt,
daß jede in der Schweiz sich dauernd
aufhaltende Hebamme mit schweizerischem (bezw.
kantonalem) Patent Mitglied werden kann,
und in Ziff. 6 wird nur .bestimmt, daß die

Mitgliedschaft Zugehörigkeit zum Schweizer.
Hebammenverein bedinge. Wollte man die

einzelstehenden Mitglieder zwingen, einer Sektion

beizutreten oder aus dem Schweizerischen
Hebammenverein auszutreten, so würde ein
Konflikt wegen der Krankenkasse eintreten.
Man hätte kein Recht, Mitglieder aus der
Krankenkasse auszuschließen, weil sie sich weigerten,

in eine Sektion zu gehen. Das Bundesamt

für Sozialversicherung und das
Versicherungsgericht würden einen solchen Beschluß
unbedingt für ungültig erklären. Beharrte
man aber darauf, so würde man den ganz
ungehörigen Zustand sanktionieren, daß wir
Mitglieder der Krankenkasse haben, die nicht
zugleich Mitglieder des Zentralvereius sind.

Der Zentralvorstand hat sich diesen Gründen
angeschlossen und beantragt, den Antrag Glarus
abzulehnen.

Da der nächsten Delegiertenversammlung der
Antrag gestellt wird, es seien die ^Statuten in
dem Sinne zu revidieren, daß Absatz 4 von

ß 4 gestrichen werde, sei ganz kurz daran
erinnert, wie wir zu außerordentlichen Mitgliedern
gekommen sind. Nachdem die Zugehörigkeit zur
Krankenkasse obligatorisch erklärt worden war,
konnten solche Hebammen, welche nicht den

Anforderungen der Krankenkasse entsprachen,
nicht mehr in den Schweizer. Hebammenverein
aufgenommen werde». Weil aber anzunehmen
war, daß manche Kollegin doch ein Interesse
am Schweizer. Hebammenverein habe, wollte
man diesen entgegenkommen, und so kam man
zu den außerordentlichen Mitgliedern. Nimmt
man sie auf, so ist es nicht recht, wenn man
ihnen nur die Pflicht zur Bezahlung des

Beitrages auferlegt, aber den Anspruch auf
allfällige Unterstützung verneint. Darum möchte
der Zentralvorstand den betreffenden Absatz
streichen. S. Buchi.

ÄU5 à Praxis.
Es war vor 9 Jahren, als ich an der

Auffahrt morgens früh zu einer zweitgebärenden
Frau gerufen wurde, die schon 14 Tage liegen
mußte, da die Beine sie nicht mehr tragen
wollten infolge ihrer großen Leibeslast, weshalb

wir denn auch Zwillinge erwarteten. Also,
ich kam um 5 Uhr morgens bei der Frau an.
Da die Wehen noch schwach waren, ließ ich sie

aufstehen, um das Gebärbett herzurichten. Hierauf

gab ich ein Klystier und den Mann ließ
ich den Kaffee machen, um der Frau etwas
Erwärmendes geben zu können. Nach etwa
zwei Stunden kamen die Wehen in regelrechten
Abständen fleißig. Da ich schon vor dieser
Geburt etliche Zwillinge glücklich entbunden hatte,
machte ich mir hier zum Voraus keine Sorge,
daß es nicht gut gehen könnte, und so wartete
ich ruhig die Geburt ab. Nachdem die
Vorbereitungen getroffen, die Frau und ich gehörig
desinfiziert waren, setzte ich mich mit gutem
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bluer verantwortungsvoller öeruk verlangt von Xueb kortwäbrende Lereitsebakt. Xereitsein aber bsisst gesund sein.
Die Ausdauer und V^iderstandskrakt seines Körpers erdält man sieb bskanntlieb um besten dureb eine àkkrisebungs-
und Verjüngungskur mit Liomaà Oerade jetxt ist der riebtige Zeitpunkt bierkür. Appetit und Verdauung- werden angeregt.
Vlut- und Läktestoekungen versebwinden, und die Kerven werden dureb Xukubr von leiekt assimilierbarem bierven-dlabrstokk
erkrisebt und gestärkt. Die Wirkung einer Liomàkur seigt sieb niebt nur innerlieb dureb ein restloses VVoblbekindsn,
sondern auek äusserlieb in einem kriseben, blübenden Vussebsn.

nebmen Xiomalx mit gan? besonderem Xrkolg. Der in diesem unübertrekklieben Kräftigungsmittel in sterilisierter Vorm
entbaltene Nàextrakt kördert und reguliert den Ltokkweebsel. Das (Ilz-eeropbospbat speist und kräktigt unmittelbar das
Nervensystem, und die pbosxborsauren Käbrsalxe kübrsn dem übrigen Organismus wertvolle Xlemente ?u. Lebwäebexnstände,
Oereiâà und ^xatbie wäbrsnd der Lebwangersebakt versebwinden, da dies okt nur die Xolgen eines sobleobten Xr-
näbrungsxustandes und eines gesebwäebten Nervensystems sind. lZiomal? kräktigt den Körper, erbält ibn Widerstands-
käbig und bereitet dadureb eine leiebte Oeburt vor.

sollten darauk aukmerksam gemaebt werden, dass Liomal? niebt nur mögliebst raseb über die Lcbwäebe des Voebenbettes
binwegbilkt, sondern namentlieb aueb in garw besonderer V^eiss bei der jungen Nutter die Nilebsskretion kördert und
dadureb ermögliebt, die kür das Kind so wiebtige lZrusternäbrung durelwukübren. Xablreiebe äixtliebe Zeugnisse be-

stätigen dies. Liomal? ist überall à 2»— und Z. ST die Dose erbältlieb und bat den Vorteil, dass es obns
weitere Xnbereitung, aber aueb in Nileb, Oaeao, Vee, Kakkes, Luppen ete. genommen werden kann, dede weitere às-
kunkt, sowie Lrosebüren auk 'Vunseb kostenlos dureb die

SîSsAàrmsSMsêsrêSî, Oiàtet. Zivmà, vslp.
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^umor neben ba? Sett. ®te Sonne fdjien in
bie ßeimetige Stube, etn rechter Sluffaßrt?»
morgen. Son naß unb fern ßörten mir bie

Kircßenglbcfen gur Slnbacßt rufen, beren Sftitf id)
jebocß nur in (Gebanten folgen tonnte, unb ab
unb gu mürbe meine geftftimmung bon ben

©d)mergen?äußerungen ber Kreißenben unter»
unterbrodjen. ®er fôîann ließ e? fid) bor bem

.fpaitfe im Sonnenfdjein mol)! fern beim üöioft
unb ißfetfenfcßmaucßen.

Ilm 8 Ußr 35 fprang bie Slafe unb fcßon
mit bem uäcßften 23cß tarn ba? erfte Kinb in
Kopflage fcßreienb gur SSBelt. ®ie SBeßeu festen
fort unb bie grau äußerte fcßon mieber, „e?
brüdt", me?ßalb id) mit bem Slbbinben be?

erften Kinbe? fcßneÜ borgeßen mußte. Sonft
marte id) immer 10 bis 15 Minuten, bis id)
unterbinbe, bamit baS Kinb mit bem erften
©cßretert nod) möglicßft biel Slut bou ber
SJiutter betommt. äßirttidj, e§ brüdte fd)on
auf beu Saturn, ber Steiß be§ gmeiten Kinbe?
[teilte fid) ein unb mit nocl) groei SSeßen ßatte
id) ba§ Kinb gur SBelt beförbert unb aucß biefeS
fcßrie balb. SBie glüdlid) maren mir, baß alles
fo gut herlaufen mar. SaS maren alfo ^millinge
aus einem @i, ba fie in einer Slafe maren unb
fotglid) gufammen eine ütadjgeburt ßabert.

Sie Einher lagen eingemidelt im Settcßen,
bie grau lagerte iäj mieber auf beu Süden,
legte SBatte bor unb bedte gu. Sßäßrenb id)
bie tinte fpanb auf beu ©ebärmuttergrunb ßielt,
um bie SadjgeburtSmeßen gu ßeobacßteu, mag
füßlte icß ba? Söaßrßaftig, Semegungen eines
britten Kinbe?. .ßuerft fuc^te id) nun nad) ben

^ergtönen unb fanb fie aud) gleicß; benu bas
Üinb ßatte ficß fd)on in Kopflage eingeftellt.

Ser ÜJtanu faß immer nod) rußig bor bem

£>aufe bei feinem grüßfcßoppen. Sun rief id)
ißtn auS bem genfter gu: „S., geßt fdpeß gum
Slrgt unb fagt ißm, mir ßättcn groillinge unb
ein SritteS fei auf bem SBege, er möd)te für
alle gätle tommen." SiS ber fDlanu fid) bon
feinem ©rftaunen erßolt unb fid) geäußert ßatte,
„eS ßett'S tue an gmeune", mußte icß einen

anbern Son anfcßlagen, bamit er fid) enblicß
erßob unb ging. Sad) bem gmeiten Kinbe feßten
bie Sßeßen eine Söeile aus, bod) mar glüdlid)
immer nod) Eein Slut abgegattgen. Sad) einer
ßalben Stunbe tarnen bie äöctjeu mieber tmb
als ber Slrgt tarn, brüdte e§ fcßon. Ser Slrgt
lad)te unbfagtemir: „grau S., Sie bergeffen,
baß bei ^millingen bie ijSlagenta größer ift als
bei einem Kinb." ®r brüdte, oßne ficß borßer
borgubereiten, mit feiner Unten tpanb fräftig
auf bie (Gebärmutter, um bie bermeiutlid)e ißla»
genta auSgubrüden, unb fieße ba, baS britte
Kinb tarn famt ber Slafe gur Söelt. Sun mußte
id) fd)nell bie ©ißäute fprengen, bamit baS Kinb
fcßreien tonnte, geßt ßatteu mir alfo bod) SriU
iinge unb alle lebenb unb gefunb, aber leiber
brei älläbcßen. SaS leßte mar größer unb
kräftiger als feine beiben Scßroeftern. Sie Satß»
geburten tarnen gleid) nacß bem leßteu Kinbe
fporttan unb oßne große Slutmtg nad) außen.
20 Stünden bor 9 Ußr mar baS erfte Kinb
geboren unb 15 SSinuten bor 10 llßr baS britte
unb um ßalb 11 llßr lag bie glüdlidje SSutter
auf ber faubern Unterlage. Ser Slrgt fontrol»
lierte nocß eine Zeitlang bie Satßmeßen unb
id) ging gum Saben ber Äinber über; leiber
tonnte icß fie nicßt mögen, benn eS mangelte
uns eine SBage unb baS nädjfie SacßbarßauS
mar giemlidß meit meg. Slber bie Sänge ßabe
id) gemeffen : SaS erfte mar 49 cm, baS gmeite
48 cm unb baS britte 50 cm lang. Sllle brei
fcßrien aus SeibeSEräften. geßt mußte icß jebem
Kinbe ein .ßeicßen anlegen unb icß tarn auf ben
(Gebauten, Sänbcßen mit Knoten gu matßen,
mie id) eS bei ben Sabelfträngen an ben Sacß»
geburten tat: bem erften Kinb einen knoten,
bem gmeiten gmei unb bem britten brei. ©?
mürbe Satßmittag, bis id) mit ädern fertig mar
unb SSutter unb Einher rußig berlaffen tonnte ;
benn immer nod) mar teine meibticße ißerfon
als §ilfe ba. SUS id) micß gu fpaitfe erfrifcßt
ßatte, beftieg id) mein Sab unb fucßte bie näcßfte
Slpotßete auf, um ein Soppelfaug=Sruftßütcßen
gu ßolen. Sie SSutter ßatte alle brei kleinen

mocßenlang gefüllt. Srei SSal täglicß beforgte
i(ß SSutter unb Kinber, benn in meiner greube
ßätte icß fie einer uuerfaßrenen ißerfon nicßt
anbertraut. SaS SSocßenbett berlief oßne aucß

nur erßößte Semperatur unb bie grau tonnte
am neunten Sage mieber auffteßen.

Dbmoßl biefe (Geburt eine außergemößnticße
mar, bot fie bocß nicßtS SntereffanteS unb faft
moHte eS micß gereuen, baß id) ben Slrgt rufen
ließ, benu feber (GeburtSabfcßnitt berlief fo nor»
mal mie nur möglid). Slber mir miffen ja, maS

für (Gefaßreu in ber SacßgeburtSgeit nur bei

^mitlingen einer Stutter broßen, umfo meniger
tonnte icß ßier bie Slerantmortnug allein auf
micß meßmen.

Steinen Kolleginnen bon 1900—1901 in ber
grauentlinit $üricß entbiete icß bie ßerglicßften
(Grüße. grau S. in H.

NB. $Bei biefer (Gelegenßeit möcßte icß bocß

nicßt unermäßnt laffen, mie gerabegu berleßenb
ber Slrtitel: „lieber ben (Gebrauch bon Pituitrin
unb äßnlicßer Präparate als Söeßemittel unb
feine (Gefaßren bei ungeitgemäßer Slnmenbung"
in Str. 2 bom 15. gebruar a. c. für uns £>eb»

ammen fein muß, infofern als eS bort ßeißt:
„SSit aller ©nergie muß bie Slnmenbung bon
Pituitrin burcß bie £jeb a m me betämpft mer»
ben. Siefe befißt nicßt bie gäßigteit, ficß ein
ricßtigeS Urteil über bie gnbitation biefeS Sltebi»
tamenteS gu bilben. ©eine Slnmenbung geßört
in bie §änbe beS SlrgteS. Sie Sßerapte (S8e»

ßanblung) ber SBeßenfcßmäcße ift eine Kunft,
bie nur bei großer Uebitng unb genauer 23e=

obacßtung beS (GeburtenberlaufeS gu erlernen
ift." Sicßt baS ift baS Skrleßenbe, baß ben
Hebammen bie Slnmenbung bon Pituitrin unb
äßnlicßen SDtitteln berboten fein foÙ, aucß nicßt,
„baß fie bie gäßigteit nicßt befißen, ficß ein
ricßtigeS Urteil über bie Snbitation biefeS 3Se=

bifamenteS gu bilben", bielmeßr, baß ißr in»
birett bie große Uebung unb genaue S3eob=

acßtungSgabe im (Geburtenberlauf pringipielt
abaefprocßen mirb. Sft eS nicßt gerabegu miber»
finnig, iüebammen mit 15 —20jäßriger Sätig»

('fA\JSÂ/Ç.s Kennen Sie miiatii
aiüfei

Berner Malz-Zwieback
und

Kinder-Zwiebackmehl
Aerztlich begutachtet und empfohlen.

Gewerbeausstelhmg Bern 1922: Goldene Plakette —

Berner S^aiiz-Zwiefeack Ist ein ©eBsäete, das wen
keiner Konkurrenz üiberSroSfen werden kann S

Proben gerne zur Verfügung — Prompter Versand nach auswärts
Höflichst empfiehlt sich

A. Jans, Bäckerei und Konditorei,
642 Metzgergasse 57 — Tel. Bollw. 33.86 _J

Kaffee Hag
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6a6e in früheren 3ai)tm ben ®enu6
Bon fdjmarjem Soffee nad) ben SKafjCîeiten aufgeben
miiffcn Wegen burd) if)n bcrOorgerufener Sörfdbwerben,
SerifCofifen ufw. 2CC? id) e8 bann mit Äaffee Sjaag Bet=
fud)te, traten crtocipnte SBcfdiwcrben nidit mehr ein.
aiitdi babe icb gefuttbett, baft ber ffaffee ®ag genau fo
Wo[)lfd)mc(fenb ift Wie geraöbnlidier ffaffee: er bietet
aud) benfelben @cnu6 unb bie geiftige SCnregimg_ beS

foffeïtjattigen ffiaffecS, bie bemnad) nidjt Bout floffeïm
geljatt abhängig fein tann. Dr. med. H. H.

n
ÄERZTLICH EMPFOHLENES
KINDER-NAHRUNGS-MST7EL

PAIDOL

Dr. Fr. St. :

Ich benötige „PAIDOL" in meiner
Praxis sehr häufig, auch für kranke Kinder

PAID01/
Prospekte und Gutachten
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Humor neben das Bett. Die Sonne schien in
die heimelige Stube, ein rechter Auffahrtsmorgen.

Von nah und fern horten wir die

Kirchenglocken zur Andacht rufen, deren Ruf ich

jedoch nur in Gedanken folgen konnte, und ab
und zu wurde meine Feststimmuug von den

Schmerzensäußerungen der Kreißenden unter-
uuterbrochen. Der Mann ließ es sich vor dem

Hause im Sonnenschein wohl sein beim Most
und Pfeifenschmauchen.

Um 8 Uhr 35 sprang die Blase und schon
mit dem nächsten Weh kam das erste Kind in
Kopflage schreiend zur Welt. Die Wehen setzten

fort und die Frau äußerte schon wieder, „es
drückt", weshalb ich mit dein Abbinden des

ersten Kindes schnell vorgehen mußte. Sonst
warte ich immer 10 bis 15 Minuten, bis ich

unterbinde, damit das Kind mit dem ersten

Schreien noch möglichst viel Blut von der

Mutter bekommt. Wirklich, es drückte schon

auf den Damm, der Steiß des zweiten Kindes
stellte sich ein und mit noch zwei Wehen hatte
ich das Kind zur Welt befördert und auch dieses

schrie bald. Wie glücklich waren wir, daß alles
so gut verlaufen war. Das waren also Zwillinge
aus einem Ei, da sie in einer Blase waren und
folglich zusammen eine Nachgeburt haben.

Die Kinder lagen eingewickelt im Bettchen,
die Frau lagerte ich wieder auf den Rücken,

legte Watte vor und deckte zu. Während ich

die linke Hand auf den Gebärmuttergrund hielt,
um die Nachgeburtswehen zu beobachten, was
fühlte ich da? Wahrhaftig, Bewegungen eines
dritten Kindes. Zuerst suchte ich nun nach den

Herztönen und fand sie auch gleich; denn das
Kind hatte sich schon in Kopflage eingestellt.

Der Mann saß immer noch ruhig vor dem

Hause bei seinem Frühschoppen. Nun rief ich

ihm aus dem Fenster zu: „B., geht schnell zum
Arzt und sagt ihm, wir hätten Zwillinge und
ein Drittes sei auf dem Wege, er möchte für
alle Fälle kommen." Bis der Mann sich von
seinem Erstaunen erholt und sich geäußert hatte,
„es hett's tue an zweune", mußte ich einen

andern Ton anschlagen, damit er sich endlich
erhob und ging. Nach dem zweiten Kinde setzten
die Wehen eine Weile aus, doch war glücklich
immer noch kein Blut abgegangen. Nach einer
halben Stunde kamen die Wehen wieder und
als der Arzt kam, drückte es schon. Der Arzt
lachte und sagte mir: „Frau S., Sie vergessen,
daß bei Zwillingen die Plazenta größer ist als
bei einem Kind." Er drückte, ohne sich vorher
vorzubereiten, mit seiner linken Hand kräftig
auf die Gebärmutter, um die vermeintliche
Plazenta auszudrücken, und siehe da, das dritte
Kind kam samt der Blase zur Welt. Nun mußte
ich schnell die Eihäute sprengen, damit das Kind
schreien konnte. Jetzt hatten wir also doch Drillinge

und alle lebend und gesund, aber leider
drei Mädchen. Das letzte war größer und
kräftiger als seine beiden Schwestern. Die
Nachgeburten kamen gleich nach dem letzten Kinde
spontan und ohne große Blutung nach außen.
20 Minuten vor 9 Uhr war das erste Kind
geboren und 15 Minuten vor 10 Uhr das dritte
und um halb 11 Uhr lag die glückliche Mutter
aus der saubern Unterlage. Der Arzt kontrollierte

noch eine Zeitlaug die Nachwehen und
ich ging zum Baden der Kinder über; leider
konnte ich sie nicht wägen, denn es mangelte
uns eine Wage und das nächste Nachbarhaus
war ziemlich weit weg. Aber die Länge habe
ich gemessen: Das erste war 49 em, das zweite
48 ein und das dritte 50 em lang. Alle drei
schrien aus Leibeskräften. Jetzt mußte ich jedem
Kinde ein Zeichen anlegen und ich kam auf den
Gedanken, Bändcheu mit Knoten zu machen,
wie ich es bei den Nabelsträngen an den
Nachgeburten tat: dem ersten Kind einen Knoten,
dem zweiten zwei und dem dritten drei. Es
wurde Nachmittag, bis ich mit allem fertig war
und Mutter und Kinder ruhig verlassen konnte;
denn immer noch war keine weibliche Person
als Hilfe da. Als ich mich zu Hause erfrischt
hatte, bestieg ich mein Rad und suchte die nächste
Apotheke auf, um ein Dvppelsaug-Brusthütchen
zu holen. Die Mutter hatte alle drei Kleinen

wochenlang gestillt. Drei Mal täglich besorgte
ich Mutter und Kinder, denn in meiner Freude
hätte ich sie einer unerfahrenen Person nicht
anvertraut. Das Wochenbett verlief ohne auch

nur erhöhte Temperatur und die Frau konnte
am neunten Tage wieder aufstehen.

Obwohl diese Geburt eine außergewöhnliche
war, bot sie doch nichts Interessantes und fast
wollte es mich gereuen, daß ich den Arzt rufen
ließ, denn jeder Geburtsabschnitt verlief so normal

wie nur möglich. Aber wir wissen ja, was
für Gefahren in der Nachgeburtszeit nur bei

Zwillingen einer Mutter drohen, umso weniger
konnte ich hier die Verantwortung allein auf
mich mehmen.

Meinen Kolleginnen von 1900—1901 in der
Frauenklinik Zürich entbiete ich die herzlichsten
Grüße. Frau L. in à.

W. Bei dieser Gelegenheit möchte ich doch
nicht unerwähnt lassen, wie geradezu verletzend
der Artikel: „Ueber den Gebrauch von Pituitrin
und ähnlicher Präparate als Wehemittel und
seine Gefahren bei unzeitgemäßer Anwendung"
in Nr. 2 vom 15. Februar a. e. für uns
Hebammen sein muß, insofern als es dort heißt:
„Mit aller Energie muß die Anwendung von
Pituitrin durch die Hebamme bekämpft werden.

Diese besitzt nicht die Fähigkeit, sich ein
richtiges Urteil über die Indikation dieses
Medikamentes zu bilden. Seine Anwendung gehört
in die Hände des Arztes. Die Therapie
(Behandlung) der Wehenschwäche ist eine Kunst,
die nur bei großer Uebung und genauer
Beobachtung des Geburtenverlaufes zu erlernen
ist." Nicht das ist das Verletzende, daß den
Hebammen die Anwendung von Pituitrin und
ähnlichen Mitteln verboten sein soll, auch nicht,
„daß sie die Fähigkeit nicht besitzen, sich ein
richtiges Urteil über die Indikation dieses
Medikamentes zu bilden", vielmehr, daß ihr
indirekt die große Uebung und genaue
Beobachtungsgabe im Geburtenverlauf prinzipiell
abgesprochen wird. Ist es nicht geradezu
widersinnig, Hebammen mit 15 —20jähriger Tätig-
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habe in früheren Jahren den Genuß
von schwarzem Kaffee nach den Mahlzeiten aufgeben
müssen wegen durch ihn hervorgerufener Beschwerden,
Äerzklopscn usw. Als ich es dann mit Kaffee Haag
versuchte, traten erwähnte Beschwerden nicht mehr ein.
Auch habe ich gefunden, daß der Kaffee Hag genau so

wohlschmeckend ist wie gewöhnlicher Kaffee: er bietet
auch denselben Genuß und die geistige Anregung des
koffeïhaltigen Kaffees, die demnach nicht vom Koffc'tn-
gehalt abhängig sein kann. Dr. insci. U. U.
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feit, berett e§ bod) eine giemticße StnjaE)! gibt,
große Hebung abgufpredien Söefißt eine |>eb=

amme, bie ißr ganges SBotten unb ®enîen auS=

fchtießticß ißrem iöerufe gutoenöet, auf biefem
ißrem ipegietten ©ehiete nidtjt minbeftenê.fo
biel ©tfaßrung ruie ein Slrgt, ber bocß fein
Sntercffe aud) nod) anbeten „©ehieten" beS

menfchticßen Organismus gumenben muß? —
S)ie 58 e g r ü n b u n g, marum Hebammen Pituitrin
meßt auroenben follen, ift nicEjt fticßßaltig, benn
menu nur große llebuug unb genaue 58eob=

acßtungSgahe beS ©eburtenoerlauftS gut 2tn=

menbung genannter SDÎittet beredjtigen follen,
bann foüte aud) Hebammen ber ©ebrancß er»
täubt fein. Unb mirtt eS nicbt gerabegu fomifcß,
meun ber Slrtifet eingeleitet roirb bamit, baß
eS ein Strgt mar, ber im Ülnmenben genannten
SDÎittetS nicf)t geroiffcnßaft genug mar? 3d)
möchte tjier Hießt für ober loiber bie Stnroenbung
bon tßituitriu unb ähnlichen SDtitteln butd)
bie §ebamme fpredjen (im Stanton gürid)
mar bieS ja nie ertaubt), nur baüon, baff eS

bod) eine îâhlofigfeit ift, ben .jpebammen in
ißrem eigenen Jacßorgan bie gäßigfeit, ißrem
58eruf botl unb gang geredft gu toerben,

gum o or ne herein abgufprecßen
(StnmerEung ber tReb.) SBarum fid) fo

aufregen, ba eS bod) gar nicht notroenbig unb
obenbrein nod) fefjr ungefunb ift. 25aS bürfen
Sie nid)t fo auffaffen. Stud) bei uns im fianton
S3ern mar baS Pituitrin gum fetbftänbigen ©e=

braud) für bie gebammelt nie freigegeben unb
baS ift reißt fo.

2)e£ßatb mirb im ©ruft niemanb ficf) baS

5Red)t berauSneßmen, bem .jpebammenftanb
bie gäßigfeit in feinem Serufe abgu»
fpred)en. S)er gange Strtifet gilt inhaltlich
ebenforoot)t ben Herren Stergten (ben Stießt»

fpegiatiften) als ben Çebammen fetbft. 2Bir
miffen nicht, mann unb mo ber gitierte galt
fid) gugetragen unb ob eine Hebamme anroefenb
mar ober nid)t, aber ber 3BaE)rheit gut
©ßre bü-rfte benn bod) getagt roerben, baß
menn eine tücßtige Hebamme ber betreffen»
ben ißatientin dpitfe geleiftet hätte, ber Jatt
mohl feinen fo tragifchen SluSgang genommen,
inbem erftere banf ihrer großen Uebung
unbgenauenS3eobad)tungbeS©eburtS
oerlaufe S bie broßenbe @ e f a ß r einer
©ebärmuttergerreißung recßtgeitig er»
fantit hätte unb fomit mohl nod) früh 9enu9
für fachgemäße §ilfe hätte forgen fönnen.

2)aS ift nun einmal eine miabroetibbare %aU
fache unb gehört gu ben bielen ©diattenjeitcn
unfereS 23erufeS, baß man unS mit SSorliebe
alte ©dmlb in bie ©chuße fcfjiebt. ®arum jagen
mir immer mieber: tpiinbe iueg oon alten uu»
ertaubten SRamputationen ®ann beroahrt man
fid) ein gutes ©emiffen unb fann ruhigen 58luteê
bie öerf'd)iebenen Stnfed)tungeu, bie ber S3eruf
mitbringt, über fid) ergoßen taffen.

©djlaflofigïeit.

©ine Xäffe föaffee am Stbenb ift für biete

^erfonen, befonberS für ©eifteSarbeiter, ein
93ebürfniS.

' Seiber räd)t fid) bie fer ©enuß ge»

möhnlid) buret) fdilediten ©cßta), abgefefjen oon
anbeten Störungen, bie beim geriugften /jubict
eintreten (tpergflopfen, nerböfe ©rregungSgu»
ftänbe, fmnbegitteru, tparnbraug ufm.). ©S finb
bas bie ^Birtlingen beS im Sîaffce enthalteneu
©offeïn, baS man früßcr als bie eigentliche
Urfacße ber angenehmen SBirfungeu beS Kaffees
aufaß. ®ie SBiffcnfdjaft teilt aber biefen ©taub»

punft fdion lange nicht meßr. ©rft neuerbingS
mieber ßat ber 1. Oberargt ber Stlinif ßüricß
burcß gaßtreicße S3erfud)e an SRenjcßeu feftge»
fteüt, baß bie günftigen SBirfungen beS coffeïn»
freien ßaffee $ag auf bie geiftige SeiftnngS»
fäßigfeit burdßcßnitttlicß minbeftenS biefelbeu
finb mie bie eines geroöhntidien S'affeeS, baß
aber beim coffeïnfreien ftaffee .jpag bie fcßäbticßen
ttdebenmirfungen oollftänbig ausbleiben.

Dr. St.

^ttnbcrßetm g>t. Raffen
(©igentum ber igiUiêgefetlfc£|aft)

nimmt Sinöcr öon ben erften yeDenStane« gu
Diee Subvert auf. tßadj tUiaßgnbe beg )ßlaße£ finbett
aurf) ftiUenbe Wülfer, foroie tränte unb fürperlidj gu»
rücEgcbliebene S in ber Slmnal)me.

Wrißtgc 3krpflegungbprci|e unter SRüctfidE)titat)me ber
S?ert)cittniffe.

-—j—s ©arten unb Liegehalle,

Seitimg: Dr. ^poffmatm, ©peginlargt für Stinöer-
tranttjeiten; Oberfdinjefter Sötnric 'ÄUIßcim.

Stuütfunft bei ber DBerfdjroefter,
Xcmpclntfcrftc. 58, Sßetepbon 35.
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Für Hebammen Rabatt postfaci? usas Verlangen Sie Spezialofferten

Komplette HebammenausrQstungen
Soxhlef-Apparate
Ersaf:s°^iSeMiasc^es«
Sauger-^uggis
Brusthütchen
BCmsSetrwags^ in Kauf

osüisS Briete
Fieiser-Thermomeäesr
Zimmer^Thermometea*
Bade-Thermometea*

Verbandwaffe u. Qaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbänder
Krankenfische
Nacbftslühie
Bidets
UrinaEle 604

Irrigatoren
Frauendouchen etc.

Scbröpflcöpfe aus Blas in verschiedenen Grössen

Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9, Rue Haldimand.

Jrw s&ßEizzf FTntsm Kniielliard s antiseptischer Wund-Fuder

SS: KiNDERujod ERWACHSENE

Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbengne^ und t ?«--
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W undpuder ist wieder in allen Apotheken und einschlägigen
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keit, deren es doch eine ziemliche Anzahl gibt,
große Uebung abzusprechen? Besitzt eine
Hebamme, die ihr ganzes Wollen und Denken
ausschließlich ihrem Berufe zuwendet, auf diesem
ihrem speziellen Gebiete nicht mind est ens. so

viel Erfahrung wie ein Arzt, der doch sein
Interesse auch noch anderen „Gebieten" des
menschlichen Organismus zuwenden muß? —
Die Begründung, warum Hebammen Pituitrin
nicht anwenden sollen, ist nicht stichhaltig, denn
wenn nur große Uebung und genaue
Beobachtungsgabe des Geburtenverlausis zur
Anwendung genannter Mittel berechtigen sollen,
dann sollte auch Hebammen der Gebrauch
erlaubt sein. Und wirkt es nicht geradezu komisch,

wenn der Artikel eingeleitet wird damit, daß
es ein Arzt war, der im Anwenden genannten
Mittels nicht gewissenhaft genug war? Ich
möchte hier nicht für oder wider die Anwendung
von Pituitrin und ähnlichen Mitteln durch
die Hebamme sprechen (im Kanton Zürich
war dies ja nie erlaubt), nur davon, daß es

doch eine Taktlosigkeit ist, den Hebammen in
ihrem eigenen Fachorgan die Fähigkeit, ihrem
Beruf voll und ganz gerecht zu werden,

zum vorneherein abzusprechen!
(Anmerkung der Red.) Warum sich so

aufregen, da es doch gar nicht notwendig und
obendrein noch sehr ungesund ist. Das dürfen
Sie nicht so auffassen. Auch bei uns im Kanton
Bern war das Pituitrin zum selbständigen
Gebrauch für die Hebammen nie freigegeben und
das ist recht so.

Deshalb wird im Ernst niemand sich das
Recht herausnehmen, dem Hebammen st and
die Fähigkeit in seinem Berufe
abzusprechen. Der ganze Artikel gilt inhaltlich
ebensowohl den Herren Aerzten (den Nicht-

spezialisten) als den Hebammen selbst. Wir
wissen nicht, wann und wo der zitierte Fall
sich zugetragen und ob eine Hebamme anwesend
war oder nicht, aber der Wahrheit zur
Ehre dürfte denn doch gesagt werden, daß
wenn eine tüchtige Hebamme der betreffenden

Patientin Hilfe geleistet hätte, der Fall
wohl keinen so tragischen Ausgang genommen,
indem erstere dank ihrer großen Uebung
und genauen Beobacht ungdesGeburts-
verlaufeS die drohende Gefahr einer
Gebär mutterzerreißung rechtzeitig
erkannt hätte und somit wohl noch früh genug
für sachgemäße Hilfe hätte sorgen können.

Das ist nun einmal eine unabwendbare
Tatsache und gehört zu den vielen Schattenseiten
unseres Bernfes, daß man uns mit Vorliebe
alle Schuld in die Schuhe schiebt. Darum sagen
wir immer wieder- Hände weg von allen
unerlaubten Manipulationen! Dann bewahrt man
sich ein gutes Gewissen und kann ruhigen Blutes
die verschiedenen Anfechtungen, die der Beruf
mitbringt, über sich ergehen lassen.

Schlaflosigkeit.

Eine Tasse Kaffee am Abend ist für viele
Personen, besonders für Geistesarbeiter, ein
Bedürfnis/Leider rächt sich dieser Genuß
gewöhnlich durch schlechten Schlaf, abgesehen von
anderen Störungen, die beim geringsten Zuviel
eintreten (Herzklopfen, nervöse Erregungszustände,

Händezitteru, Harndrang usw.). Es sind
das die Wirkungen des im Kaffee enthaltenen
Coffeïn, das man früher als die eigentliche
Ursache der angenehmen Wirkungen des Kaffees
ansah. Die Wissenschaft teilt aber diesen Stand¬

punkt schon lange nicht mehr. Erst neuerdings
wieder hat der 1. Oberarzt der Klinik Zürich
durch zahlreiche Versuche an Menschen festgestellt,

daß die günstigen Wirkungen des coffeïn-
freien Kaffee Hag auf die geistige Leistungsfähigkeit

durchschnittllich mindestens dieselben
sind wie die eines gewöhnlichen Kaffees, daß
aber beim coffemfreien Kaffee Hag die schädlichen
Nebenwirkungen vollständig ausbleiben.

Dr. 8t.

Kinderticim St. Gatten
Mgentum der Hnlssgescllschaft)

nimmt Kinder von den ersten Lebenstagen bis zu
vier Jahren aus. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Ausnahme,

Mäßige Verpflegungsprcise unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse,

-—x—s Garttn und Liegehalle,

Leitung: Or. Hoffmann. Spezinlarzt für
Kinderkrankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.

Auskunft bei der Ooerschwester,
Tempclackcrste, 58, Telephon 35.
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Mrgessen Sie nie
uns von Adreßänderungen jeweileu sofort
Kenntnis z» geben, da wir nur dann für
richtige Zustellung garantieren können.
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Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende Mutter und Wöchnerinnen.
Schlitzen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
iMastitis) und de<en verhängnisvoBSen Feigen für
Mutter und Kind. — Verurd-en Sie immer ausdrücklich:

Brustsalbe „DEBES" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mil der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Gr. med. F. König, Frauenarzt in Kern

Preis : Fr. 3. SO. Spezialpreise für Mebammew.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fahiikanlen

Dr. B. 5TUDER, Apotheker. BERN. 626
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Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
'wirkt erstaun Ii h schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Hegt auf kahlsten Sieben neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8. 50.

Bei Abnahme von 3 Flaschen 10% Rabatt.

Grande ParfumerieEichenberger, Lausanne

618

Für (leid und Zeit
ist es schade, wenn Sie zur Heilung von offenen Beinen
etwas anderes als

639/11 VARICOL
gebrauchen. Sichere Heilung ohne jede schädliche Nebenwirkung.
Broschüre gratis. Büchse à Fr. 3. 75. Hebammen 20"/n Rabatt.

Franko-Zusendung durch Varicol-Oepot, Binningen.
„Senden Sie mir baldmöglichst eine Büchse Varico/, ich bin sehr

zufrieden damit. Frau R, Htbamme."

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
dor Berneralpen-Milchgeselhchaft, Stalden i. E.

V.

Warenmarke". 605

Bewährteste und kräftigste Säaglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität 1

Schutz gegen Kinderdiarrhöe
Vis kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch

stillenden Yinttern vurtreffliche Dienste.

Dr. Gubser's Kinderpuder
uni'tbe trollen in seiner Wii kung.
Heliammeii erhalten ''.rabsproben

625

Ghent. Pharm. F ilnik Schweizerhaus
Dr. Gubser-Knoch, Glarus

(K 3247 B) General-Vertrieb: J. Foery, Zürich 1

Filma
Bettstoffe
IIIIIIMIIIII IIIIIIIIIIIIIIII1IIIII1I1IIII

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Getirauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬

solut nicht kältet.
Von den Herren Aerzten

warm empfohlen.
Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend hilliger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

638

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille:
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildpndes Kindernährmittel allerersten Ranges;
daif vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagans' Wwe.
St- Sailen C9 Engelgasse 8. 637a

Verstopfung als Grundursache
von Frauenleiden

SiöiS
Die 2lörcffert

öer Wlitfllicber bcô ®d)M)ci;cr. tpeb=
amtnenlicrrind, auf gummiertes Rapier
gcörmft, 511m löerfenben 0011 Qirfularen,
Dfuftern ic., finö gu begießen 0011 öer

ßud)öi utknet ßiililfr & törrbrr, ßrrn

Obwohl man längst weiss, dass mit der immer mehr zunehmenden Verbreitung der
Verstopfung auch die Frauenleiden immer mehr überhand genommen haben, wurde erst in letzter
Zeit erkannt, dass die Verstopfung oft die einzige Ursache der letzte» en ist und zwar aus
folgenden Gründen. Chronische Verstopfung bewirkt stets Ueberreizung des Da» ms, die sich
auch auf den ihm anhängenden Wurmfortsatz überträgt und dessen Entzündung, die sogenannte
Blinddarmentzündung hervorruft. .Nach der Stat stlk der Chirurgie leiden bei uns über drei
Viertel aller Menschen an dieser, die meisten glücklicherweise in so geringem Grad, dass sie
es nie fühlen. Aber schädlich ist sie immer. Denn die vom Wurmfortsatz ausgesonderten
Exsudate entzünden die ihm benachbarten und als offene Schläuche in die Bauchhöhle ragenden

Eileiter und durch diese auch die andern Sexualorgane. Nach und. nach werden
auch die übrigen Bauchorgane von der Entzündung mitergriffen und das Blut überträgt

die in ihnen entstehenden schädlichen Stoffe nach allen Organen des ganzen
Körpers. — Die Verstopfung schadet aber auch durch direkte Verschlechterung des
Blutes, weil sie die Verdauung stört und dadurch schlechte Stoffe aus d^m Darm
ins Blut gelangen. Es entstehen dann solcherlei Zustände, in denen man von sich
sagt, man sei wohl ni ht krank, aber auch nicht gesund, ohne zu wissen, wo es
eigentlich fehlt. Guter ärztlicher Rat ist dafür oft viel wert.

Eine neue und überaus segensreiche Erfindung, der Mello, hat gelehrt, dass
das besonders bei Damen sehr häufige Zurückbleiben der Darmgase die gröbste
Ursache der Verstopfung ist. Mit Inanspruchnahme des Me'lo, ein auch im Sitzen
ganz unfühlbares Afterröhrehen, mit welchem man die Darmgase absolut unhörbar
und auch ohne üblen Geruch entfernt, vergeht nicht nur die habituelle und die
alimentäre, sondern auch die krampfhafte Verstopfung, auch in veraltetsten Fällen
überraschend schnell und für immer. Während mit Abführmitte n und Klistieren
mehr verdorben, als genützt wird, hilft der Mello ohne jede üble Nebenwirkung.Die Tätigkeit des ganzen Darms und damit auch die der anderen O'gane, besonders

der Sexualorgane, wird viel besser und die meisten Beschwerden vergeh-n dan sehr schnell.
Weil sien das ganze Befinden bessert, sieht man bald auch viel frischer und ge-ünder aus.

Gebrauch und Reinigung des Mello, den man nur zur Darmentleerung herausnimmt, ist in
keiner Art unangenehm. Er ist bereits in vielen Tausenden im Gebrauch und bestens bewährt.

Mindert die Beschwerden der Schw inge schaft. Fördert die Entstehung der Muttermilch
und bessert auch deren Güte ganz bedeutend. — Prospekt gratis und franko. — Mello aus
Hartgummi 15 Fr-; Mello 5 aus Metal 1 25 Fr. Für Hebammen hoher Rabatt! Erhältlich
in allen bessern Apotheken und Sanitätsgeschäften oder direkt bei uns franko und zollfrei
nach Einzahlung auf unser schweizer.
Postcheckkonto VIII7600 in Zürich. KIRCHHOFF & Cie, STUTTGART 6a I

VERWENDEN SIE

PCIIROVIM
STATT ESSIG627 O. F. 8000 R.

I
ßandagist SCHINDLER-PROBST,BERN

A.m lliansgasso 20 Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität : 612

Bruchbänder und Leibbinden
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Die Adressen
der Mitglieder des Schweizer. Heb-
aiilmenvereins, nus gummieriez Pnpier
gedruckt, zuin Berseudeu von Zirkularen,
Mustern ze,, sind zu beziehen von der

öuchd, nckrrti Miller k Werder, Leen

Odwoìil man längst vsiss, àass mit 6er immer mekr 2»nedmsn6en Verbreitung 6er Ver-
stepfung a'lvti 6ie Frauenleiden immer mebr übeibanel genommen baden. >vurcle erst in letzter
?eit erkannt, dass die Versteifung ekt die emsige llrsnebe der letà'en ist und 2>var aus
kelgsnlien (^rün<len. Okrenisebe Verstopfung bexvirkt stets lleberrei^ung des Oa>ms, die sieb
au'd4 auf den ibm anbängenden Wurmfortsatz überträgt und dessen Entzündung, die sogenannte
iziindd',rment2ündung bervorrukt. ^aeb der Statistik der Obirurgie leiden bei uns über drei
Viertel aber Uvnsoben an dieser, die meisten glüekiieber^veise in so geringem Arad, dass sie
es nie tüblen. ^.ber sebädliob ist sie immer. Denn die vom Wurmfortsatz ausgesonderten
Exsudate entzünden die ibm benaokbarten und als offene Sobläuobs in die Ilauobboble ragenden

Lileiter und durob diese auob die andern Sexualorgnne. Naeb und naeb werden
aueb die übrigen baueborgane von der Lnt^ündung mitergriffen und das ölut über-
trägt die in ibnen entstebenden sobädliebsn Stoffe naeb allen Organen des ganzen
Xörpers. — vie Verstopfung sebadet aber aueb dureb direkte Ver>o!ileekterung des
Llutes, weil sie die Verdauung stört und dadureb s«-bb-ekte Stoffe aus d»m varm
ins ölut gelangen. Ls entsteben d--nn soloberlei Zustände, in denen man von sieb
sagt, man sei zvobl ni bt krank, aber aueb niobt gesund, obnv 2U rissen, ivo es
sigentlieb fvblt. Outer ärstliober liat ist dafür oft viel ^vvrt.

Line neue und überaus segensreiebs Gründung, der Mello, bat gslebrt, dass
das besonders bei Damen sebr bäutige Zurückbleiben der Darmgase die grösste
Drsaolie der Verstopfung ist. Nit Inanspruebnakme des kle lo, ein auel, im Sitten
gai,2 unfüblbares ^.sterröbreben, mit welebem man die Darmgase absolut unliorbar
und aueb obne üblen Oeruok entkernt, vergebt niobt nur die kabituelle und die
alimentäre. sondern auob die kramptbafte Verstopfung, auob in veraltetsten Bällen
überrasvbvnd sobnell und kür iinmer. Wäbrend mit ^.bkübrmitte n und Klistieren
mebr verdorben, als genügt >vird, bilft der Nello obne ^ede üble Nebenwirkung.Die Tätigkeit des ganzen Darms und damit auob die der anderen O'gane, besonders

der Lexualorgane, >vird viel besser und die meisten öesobvverden vergeb-n dan sebr sobnell.
Weil sion das gan^e kobnden bessert, siebt man bald auob viel krisober und gg-ünder aus.

Oebrauok und Reinigung des niello, den man nur 2ur Darmentlserung kerausnimnit, ist in
keiner ^.rt unangenebm. Rr ist bereits in vielen lausenden im Oebrsnek und bestens bewäbrt.

Mindert die Resobvverden der 8ob>v >nge sobakt. fördert die Dnt^tekung der Iduttermilob
und bessert auob deren Oüte gan? bedeutend. — Prospekt gratis und franko. — aus
blartgummi IS k'»'.; S aus Netal 2S Rür lb-bammen bober Rabatt! prbältliob
in allen b-ssern ^.potlieken und Sanitätsgesobäkten oder direkt bei uns franko und Zollfrei
naob Lm2ablung auf unser sob weiter.
Dostcbeckkonto V,Il7600 in ^ürick. 6a 1

Mciriîvvi^sr/îrrcssioS27 o. k". 8000 k.

I
kiìàMMIDlM-RMs.kMVinSO ^ rölöpkon 2676
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vruckksnißer unri lkeîddînlSen
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An der Spitze
aller Nährmittel für Kinder

steht ohne Zweifel Galactina-
SCindermefal. Dies Produkt ist aus

erstklassigen Rohstoffen hergestellt und
enthält alle für das Wachstum des Kindes

notwendigen Nährstoffe. Insbesondere ist bei der
Zusammensetzung des Präparates Rücksicht auf die

so wichtige Knochen- und Muskelbildung genommen
worden. Galactina ist bester Ersatz für fehlende Muttermilch,

stefit
seit 30 Jahren in Hunderten von Krippen und Spitälern im Gebrauch.

Namentlich auch bei schwächlichen Kindern wird Galactina mit ganz
ausgezeichnetem Erfolg angewendet. Es erleichtert das Entwöhnen und verhütet

infolge der überaus leichten Verdaulichkeit Erbrechen und Diarrhöe. Möge jede
Mutter bedenken, dass die Ernährung ihres Säuglings gerade jetzt im Frühjahr nicht ohne

Gefahr ist. Kuhmilch ist infolge der wiedereinsetzenden Grünfütterung häufigen Schwankungen

unterworfen und verursacht oft langwierige und schwächende Darmleiden. Im Gegensatz
hierzu ist Galactina stets von gleichbleibender Beschaffenheit und verbürgt eine regelmässige kräftige

Entwicklung des Kindes. Empfeh len Sie allen Müttern, die ihre Säuglinge nicht selbst ernähren können,

GALACTINA-KI
Man weise Nachahmungen strikte luriick

nNestlé's Kindermehi
ersetzt fehlende flytterniüBch am besten,

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Esweissfoffeg Hexfrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Muster sud Broschüre über Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezsekert und nngezuckert

Marke „Milchmädchen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Wahrung von kgeänen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis ani "Verlangen beim
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ân Äs? SM?s
aller Xäbimittel kür Xincler

stellt obue Xiveikel EsieeLins»
Ugs?kZs?«??T^S. vies Xroclulet ist aus

erstlelassisseu Xokstokkeu berssestellt uuâ
sutbält alle kür ci as ^Vaebstum àes Xiuàes

uotveuàisseu biäbrstokke. lusbesouàere ist bei cler

Xusammeusàuuss clés Präparates Xüelesiebt auk àis
so iviebtisse Xuoebeu- uuà Nuàelbilàuuss sseuommsu

vorâeu. (lalaetiua ist bester Xrsat? kür kebleuàe Nutterwileb,

sîSS«î
seit 30 àakreu iu Luuâerteu vou Xrippeu uucl Lpitäleru im (lebrauob.

Xameutlieb aueb bei sebiväebliobsn Xiuàeru ivircl dalaetiua mit ssau? aus-

sse?eiobuetem Xrkoiss aussevveuàet. Xs erleiebtert àas Xutcvöbueu uucl verbütet
iukolsss üer überaus leiobten Veràauliebleeit Xrbreebeu uucl Oiarrböe. Nüsse ^jecle

Nutter beàeuleeu, class àis Xruäbruvss ibres Läusslinsss sseraàe jet^t im Xrük^jakr uiekt obue

dekabr ist. Xubmileb ist iukolsse àer ivieàereiusàeuàeu drüukütteruuss baukisseu Lebivaule-

uusseu uutervorkeu uuà verursacht okt laussvierisse uuâ sebvâebeuàe Oarmleiâeu. Im desseusà
hierzu ist dalaetiua stets vou ssleiebbleibeuàerlZesebakkeubeit uuà verbürsst eiue resselmässisse lcräktisse

Xutviâluuss àes Xiuàes. Xmxkeb leu Lie alleu Nütteru, àie ibre Läussliusss uiebt selbst eruäbreu lcöuueu,

SâI.âcL^â-US
«,às SîSàsNnMUNASIM Lt?ÏSîkL

1DIosìlè's Kinllsi^mvnl
srsSàî SeSKSesîÂK sm vesîen,

Äs es
siis ?SSk kisins kîsnÂE? nsîZVSn VSskrsîoske

î^àsSLLîsWSs Wsxîiià USÄ S^SsItoss

in liobtisssm Verbàltuis sutbält.
— Xs maebt clabsr ausb «las Xut^ökneu /cu ^scler labrss^sit leiebt. —

Mstei' à LrvMmk Me? kîllàkBegk grsìis suk Verksvgkll.

MàiisjMlk M«k
«nâ «i>Av»uvkert

>Z I! < Ii III ^

erseàî vorîsSIKstt Sàeks î^ïlck sis

lîSSînen ^SiîkSsrn

savtfss ïn cZer iîâSàs

ZZlO««zt»Äi'e rniî tOO ^r'lììlis ldeili»

vuresu H»»U« in Vevsv 601
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